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Eigenẗumer, Herausgeberund Verleger:
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R.Geretschläger (Lehrersektion)
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RudolfTaschner: Mathematik,eineöffentlicheWissenschaft . . . . . . . 19

ChristaBinder: Mathematicsin Viennain thefirst half of the19thcentury 27

Buchbesprechungen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 37

InternationaleMathematischeNachrichten . . . . . . . . . . . . . . . . . 51
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Das Titelblatt zeigt ein magisches Sechseck, eine sechseckigeAnordnungder
naẗurlichenZahlenvon 1 bis hn � 3n � n � 1��� 1, sodassalle in einerLinie ste-
hendenZahlendieselbeSummeergeben.Es wurdeunteranderemvon Ernstv.
Haselberg (Stralsund,1887),William Radcliffe (Isle of Man,1895),Martin Kühl
(Hannover, 1940)undClifford W. Adams(1957)entdeckt.Dassesnur für n � 1
undn � 3 magischeSechsecke gibt, unddasSechseckfür n � 3 bis auf Symme-
trien eindeutigist, wurdevon C. W. Trigg 1964gezeigt.
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Stabilit ätsprobleme
in der Theorie konvexerKörper

Helmut Groemer
Universityof Arizona

Der Begriff derStabiliẗat spielt in vielenZweigenderMathematikeinewichtige
Rolle. Ein augenscheinlicherBeweis dafür ist die Tatsache,daß,wie man mit
Hilfe derMathematicalReviewsherausfindenkann,in denletzten60 Jahren̈uber
30000Publikationenerschienensind,in derenTitel derBegriff derStabiliẗat vor-
kommt. In der Theoriekonvexer Körperwurden,abgesehenvon ganzwenigen
Ausnahmen,Stabiliẗatsproblemeerst in neuererZeit untersucht.Hier sollenei-
nigerepr̈asentative ProblemeundResultateausdiesemGebietdiskutiertwerden.
Eshandeltsichalsoum eineAuswahl undnicht um eineÜbersicht.Daßich da-
bei haupts̈achlichsolcheProblemeausẅahlte,die mit meinereigenenArbeit auf
diesemGebietzusammenḧangen,liegt daran,daßich mit diesenProblemenam
bestenvertrautbin undmit einigerSicherheitdar̈uberberichtenkann.

Da esschwierigundnicht sehrlohnenswertwäre,eineallgemeineDefinition von
Stabiliẗatsproblemenzu geben,zieheich esvor, die SachlageaneinigenBeispie-
len zu erläutern. � n bedeutetdabeiden n-dimensionalenEuklidischenRaum,
undkonvexeKörper im � n sindalsabgeschlosseneundbeschr̈ankteTeilmengen
des � n, die zudeminnerePunktehabensollen,definiert. Um Trivialitätenaus-
zuschließen,soll außerdemimmer n � 2 vorausgesetztwerden.Wennvon einer
EbenedieRedeist, ist immereineHyperebenegemeint,undallevorkommenden
ProjektionensindorthogonaleProjektionenauf Ebenen.

1. Beispielevon Stabilit ätsproblemen

Beispiel1. EsseienK undL zweikonvexeKörperim � n, wobein � 3 seinsoll.
WeitersseiE eineEbeneund,wie in Abbildung1 dargestelltist, seienKE undLE
dieentsprechendenProjektionenvon K undL aufE.
Es wurdemehrfachbewiesen,daßK und L translationsgleichsind, d. h. durch
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Abb. 1: Projektionenkonvexer Körper.

Translationineinander̈ubergeführt werdenkönnen,wennfür jedeEbeneE das-
selbevon KE undLE gilt. DasentsprechendeStabiliẗatsproblemsiehtnunsoaus:
Wennfür alle EbenenE die ProjektionenKE undLE fast translationsgleich sind,
wasläßt sich überdie AbweichungvonK undL (moduloTranslationen)sagen?
Dabeiist esnaẗurlich notwendigzubeschreiben,wasunter

”
Abweichung“ zuver-

stehenist. Im nächstenAbschnittwird diesgenauererklärt.

Beispiel2. EineEbeneE heißtSẗutzebeneeineskonvexenKörpersK, wennsie
Randpunkte,aberkeineinnerenPunktevonK entḧalt. Die Punktein K 
 E heißen
Sẗutzpunkte, und eineGerade,die einenStützpunktentḧalt und orthogonalzu E
ist, heißteineNormalevon K.
Man kannzeigen,daßK genaudanneineKugel ist, wennesin K einenPunktq
gibt, sodaßalleNormalendurchq laufen.DieseTatsachegibt Anlaßzudemfol-
gendenStabiliẗatsproblem:Wennder Abstandaller NormalenvoneinemPunktq
in K höchstensε ist, wieviel weicht K voneinerKugel ab? Hier undim folgenden
bedeutetε einenichtnegative Zahl. Eswird zugelassen,daßε � 0 ist. Unterdem
AbstandeinerGeradenoderEbenevon einemPunktodervon zwei Geradenist
immerderkleinsteAbstandzwischenPunktenderbeidenMengenzu verstehen.

Beispiel3. Ist K ein konvexer Körperundu eineRichtung(Einheitsvektor) im� n, sokannmandieMittelpunktfl̈ache von K in derRichtungu bilden.Diesebe-
stehtausallenMittelpunktenderStrecken,diesichalsDurchschnittvonK mit den
GeradenderRichtungu ergeben.Abbildung2 illustriert denzweidimensionalen
Fall.
Esgilt nunderzuerstvon BrunnbewieseneSatz,derbesagt,daßK ein Ellipsoid
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Abb. 2: MittelpunktflächeeineskonvexenKörpers.

ist, wennalle Mittelpunktflächenebensind,d. h. in einerEbeneliegen. Dasent-
sprechendeStabiliẗatsproblemist dann:Wennalle Mittelpunktfl̈achenvonK fast
ebensind,wieviel weicht K voneinemEllipsoidab?

Beispiel4. EsseienK wiederein konvexer Körperundu eineRichtungim � n.
Esgibt danngenauzwei Stützebenenvon K, die zu u orthogonalsind. Der Ab-
standdieserbeidenEbenenheißtdie Breitevon K in der Richtungu und werde
mit b � u� bezeichnet.Wenndie Breitefür alle Richtungendieselbeist, soheißtK
einKörper konstanterBreite. Abbildung3 zeigtzwei solcheKörperim � 2.

Abb. 3: KörperkonstanterBreite.Links: Reuleaux-Dreieck.

Der links abgebildeteBereichheißt Reuleaux-Dreieck. Reuleaux-Dreiecke der
Breite 1 habenden Flächeninhaltα � � π ��� 3 �� 2. Wie zuerstLebesgueund
Blaschke bewiesenhaben,besitzenReuleaux-Dreiecke die bemerkenswerteEi-
genschaft,daßsie unterallen ebenen(d. h. zweidimensionalen)Körperngege-
benerkonstanterBreite den kleinstenFlächeninhalthaben. Das dazugeḧorige
Stabiliẗatsproblemist demnach:Wennder Flächeninhalteinesebenenkonvexen
Körpers K vonkonstanterBreite1 höchstensα � ε ist, wieviel unterscheidetsich
K voneinemReuleaux-Dreieck? Gleichbedeutenddamit ist die Frage:Wasläßt
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sichüberdie AbweichungeinesebenenkonvexenKörperskonstanterBreitevon
einemReuleaux-Dreiecksagen,wenndie Breite und der Flächeninhaltgegeben
sind? Es ist bemerkenswert,daßmanfür n � 2 trotz fasthundertj̈ahrigerSuche
die konvexenKörpergegebenerkonstanterBreitemit minimalemVolumennoch
nicht identifizierthat.

Beispiel 5. Als letztesBeispielmöchteich nochein einfaches,abertypisches
Problemausder TheoriegeometrischerUngleichungenerwähnen. Es sei dazu
K wiederein ebenerkonvexer Körper. Der Flächeninhaltvon K werdemit a � K �
undderUmfangmit p � K � bezeichnet.Danngilt bekanntlichdie isoperimetrische
Ungleichung

p � K � 2 � 4πa � K ��� 0 �
wobei Gleichheitgenaudanngilt, wennK ein Kreis ist. (Gemeintist dabeiim-
merdieKreisscheibe,nichtdieKreislinie.) DasentsprechendeStabiliẗatsproblem
kanndannfolgendermaßenformuliert werden:Wenn

p � K � 2 � 4πa � K ��� ε

gilt, wieviel unterscheidetsich K voneinenKreis?Ähnlich wie beimvorigenPro-
blem kannmandie Frageauchso formulieren: WennderFlächeninhaltundder
Umfangeinesebenenkonvexen Körpersbekanntsind,wasläßtsich überdessen
Abweichungvon einemKreissagen?

2. Abweichungsmaßefür konvexeKörper

Um auf StabiliẗatsproblemepräziseAntwortengebenzu können,ist eszun̈achst
nötig, Maße(genauergesagt,Metriken)einzuf̈uhren,die die Abweichungzweier
konvexer Körpervoneinanderquantitativ erfassen.Es seiendazuK und L zwei
konvexe Körperund u ein Einheitsvektor im � n. S� K � u� und S� L � u� seiendie
zugeḧorigenStützebenenderRichtungu; dasheißt,S� K � u� und S� L � u� sindor-
thogonalzu u, und u zeigt jeweils in dendurchS� K � u� bzw. S� L � u� definierten
Halbraum,derK bzw. L nicht entḧalt. Abbildung4 veranschaulichtdieSituation
für n � 2.

ρ � u� bedeutedie DistanzderbeidenStützebenen.Mit Hilfe dieser
”
lokalen“ Di-

stanzρ � u� kannmannunauf mehrfacheArt eine
”
globale“ Abweichungdefinie-

ren. Die folgendenbeidenMöglichkeiten erweisensich als die wichtigsten. Ω
bedeutetdabeidie Einheitsspḧare im � n (mit demMittelpunkt im Ursprungdes
Koordinatensystems),undσ � u� beziehtsichauf dasüblicheOberfl̈achenmaßauf
Ω.
Die Hausdorff-Metrik:

δ � K � L � � max� ρ � u� : u � Ω ���
4
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Abb. 4: Distanzkonvexer Körper.

Die L2-Metrik:

δ2 � K � L � � ���
Ω

ρ � u� 2dσ � u��� 1� 2 �
Für rein geometrischëUberlegungenist meistensδ dasgeeigneteAbweichungs-
maß,währendbeianalytischenErwägungenhäufigδ2 zunaẗurlicherenResultaten
führt. Wenigerwichtig, aberzuweilenebenfalls von Bedeutungist dasdurchdie
symmetrischeDifferenzinduzierteAbweichungsmaß

∆ � K � L � � V ��� K  L �"!#� K 
 L ���$�
wobeiV dasVolumenbezeichnet.
Schließlichseinochbemerkt,daßesmanchmalvorteilhaft ist, translationsinvari-
anteVersionenderangef̈uhrtenAbweichungsmaßezu bilden.Zum Beispielkann
mananstattδ

δ t � K � L � � min� δ � K � L � p� : p �%� n �
verwenden,wobei L � p dasTranslat � x � p : x � L � von L bedeutet.Übrigens
existierenUngleichungen,dieesermöglichen,jedesderAbweichungsmaßedurch
jedesanderenachuntenundobenabzuscḧatzen.

3. Beispielevon Stabilit ätss̈atzen

Es sollen jetzt Stabiliẗatsresultateformuliert werden,die als Antworten auf die
vorangegangenenBeispieleangesehenwerdenkönnen. Die Numerierungder
nachfolgendenSätzeentsprichtdabeiderNumerierungderBeispieleunddie Be-
zeichnungensinddementsprechenddieselben.
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Satz1 Essein � 3. Ist für jedeEbeneE

δ t � KE � LE ��� ε �
sogilt

δ t � K � L ���&� 1 � 2� 2 � ε �
Die Konstante1 � 2� 2 ist vermutlichnichtdiebestm̈ogliche.Siekannabersicher
nichtdurch1 ersetztwerden,außerwenndieKörperzentralsymmetrischsind.Für
ε � 0 erḧalt mandasurspr̈unglicheResultat,dasdurchSatz1

”
stabilisiert“ wird.

Esist eineallgemeineEigenschaftvonStabiliẗatss̈atzen,daßsiedieurspr̈ungliche
Aussageenthalten.

DerfolgendeSatzisteineStabiliẗatsaussage,dieeineAntwort aufdiein Beispiel2
aufgeworfeneFragedarstellt.κn bedeutetdabeidasVolumendern-dimensionalen
Einheitskugel.

Satz2 Wennder Abstandaller NormalendesKörpers K vomPunktq höchstens
ε ist, dannexistiert eineKugel C, sodaß

δ2 � K � C �'�)( κn  2ε
gilt.

Um etwasmehrzu tun, als lediglich Resultatezu zitieren,möchteich zumindest
für denzweidimensionalenFall andeuten,wie diesesErgebnisbewiesenwerden
kann. Abbildung5 ist dabeinützlich. Eswerdeangenommen,daßderUrsprung
o desüblichenKoordinatensystemsin K liege und daßq � o gilt. h � ω � sei die
Stützfunktionvon K, d. h. derAbstandvon o zu derStützgeradenS� K � u� , die zu
demEinheitsvektor u � � cosω � sinω � geḧort, wobeiω derWinkel ist, denu mit
derx-Achsebildet.
Esist leicht zusehen,daßfür denAbstandd � ω � derNormalederRichtungu von
o

d � ω � �+* h,-� ω � *
gilt. Nunwerdeh � ω � in eineFourierreiheentwickelt. Esseialso

h � ω �/. ∞

∑
k 0 0

� akcoskω � bksinkω �
mit b0 � 0, a0 � 0. NachVoraussetzungist d � ω �1� ε und,wenn 24352 die übliche
L2-Norm bezeichnet,so kannmandahermit Hilfe der ParsevalschenGleichung
folgern,daß

2πε2 �&2 d 2 2 � 2 h,62 2 � π
∞

∑
k 0 1

k2 � a2
k � b2

k �'� 4π
∞

∑
k 0 2

� a2
k � b2

k �
6
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Abb. 5: Definitionvonh 9 ω : undd 9 ω : .
gilt. BezeichnetnunC denKreismit Radiusa0 undMittelpunkt � a1 � b1 � , dannist
dessenStützfunktion,siewerdemit hC bezeichnet,

hC � ω � � a0 � a1cosω � b1sinω �
wobeihC � ω � negativ ist, wenno undC aufverschiedenenSeitenderStützgeraden
S� C � u� liegen. Da dann * h � ω �4� hC � ω � * der Abstandder beidenStützgeraden
S� K � u� undS� C � u� ist, ergibt sich

δ2 � K � C � 2 � 2 h � hC 2 2 � π
∞

∑
k 0 2

� a2
k � b2

k �
unddamitdiegewünschteUngleichung

δ2 � K � C ���)( π  2ε �
Im n-dimensionalenFall muß man die zu h � ω � analogdefinierteStützfunktion
in eineReihevon Kugelfunktionenentwickeln undh, � ω � durchdenspḧarischen
Gradientenersetzen.
Für n � 3 kannmanSatz2 einephysikalischeInterpretationgeben.Man denke
sich dazudenKörper auf einerhorizontalenEbeneliegendund nehmeals den
Punkt q denSchwerpunktvon K. Die Aussage,daßein konvexer Körper eine
Kugelseinmuß,wennalleNormalendurcheinenPunktgehen,kanndanndahin-
gehendbeschriebenwerden,daßderKörpereineKugelseinmuß,wennerin jeder
Positionauf derEbeneim Gleichgewicht ist. Satz2 ermöglicht,dieAbweichung
desKörpersvon einerKugelabzuscḧatzen,wenneineSchranke für dasMoment,
dasangewendetwerdenmuß,um ihn im Gleichgewicht zuhalten(Kippmoment),
gegebenist.

7



Um ein Resultatzu formulieren,dasals eineLösungdesim Beispiel3 bespro-
chenenProblemsangesehenwerdenkann,brauchtmanzuerstein Maß,dasaus-
drückt, wie

”
eben“ die Mittelpunktflächeist. Wir verwendenfür diesenZweck

dasVolumenderkonvexenHülle derFläche.Jekleinerdiesesist, umsoweniger
weichtja dieFlächevon einemTeil einerEbeneab.

Satz3 EsseiV � K � � 1. Ist dasVolumenjederMittelpunktfl̈achevonK höchstens
ε, soexistiert einEllipsoid E, sodaß

∆ � K � E �'� λnε1� 4
gilt, wobeiλn nur vonn abḧangt.

Dasin diesemSatzvorkommendeEllipsoid kanngenaubeschriebenwerden.Es
ist dasEllipsoid mit kleinstemVolumen,dasK entḧalt. Ein wesentlichschwieri-
geresProblementsteht,wennman(für n � 3� nichtdieganzeMittelpunktflächein
Betrachtzieht,sondernnurderenRandpunkte,diesogenannteSchattengrenzedes
konvexenKörpers.P. Grubergewannauchfür diesenFall einStabiliẗatsresultat.
DasfolgendeErgebnisbetrifft dieStabiliẗat desSatzesvonLebesgueundBlasch-
ke. Dabeibedeutetα � � π �;� 3�� 2 wiederdenFlächeninhalteinesReuleaux-
DreiecksderBreite1.

Satz4 EsseiK einebenerkonvexerKörperkonstanterBreite1 mit demFlächen-
inhalt a � K � . Ist

a � K ��� α � ε �
sogibt eseinReuleaux-Dreieck T, sodaß

δ � K � T ��� � 10ε
gilt.

Wählt manε � a � K ��� α, soergibt sichdarausdieUngleichung

a � K �'� α � 1
10

δ � K � T � 2 �
Die Stabiliẗatsaussageist also gleichbedeutendmit einer Verscḧarfung der ur-
spr̈unglichenUngleichung,eineTatsache,die für allegeometrischenUngleichun-
genzutrifft. Ein wesentlicherBestandteildesBeweisesvonSatz4 ist diebekannte
Tatsache,daßsich jederebenekonvexe KörperkonstanterBreite in ein reguläres
Sechseckeinschreibenläßt.
Mit Hilfe derEntwicklungderStützfunktionebenerkonvexer Körperin eineFou-
rierreihekannmandasfolgendeStabiliẗatsergebnisfür die isoperimetrischeUn-
gleichungbeweisen.
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Satz5 EsseiK einebenerkonvexerKörpermit demFlächeninhalta � K � unddem
Umfangp � K � . Ist

p � K � 2 � 4πa � K �'� ε �
sogibt eseinenKreisC, sodaß

δ2 � K � C �'�&( ε  6π �
gilt

Wie vorhin bemerkt,kannmansolcheAussagenauchals eineVerscḧarfungder
urspr̈unglichenUngleichungauffassen. In diesemFalle ist sie mit der Unglei-
chung

p � K � 2 � 4πa � K �'� 6πδ2 � K � C � 2
gleichbedeutend.Die Konstante6π kannübrigensnichtverbessertwerden.
UngleichungendieserArt, jedochmit anderenAbweichungsmaßen,sind schon
seit langembekannt.ZumBeispielbewiesT. Bonnesen1924,daß

p � K � 2 � 4πa � K ��� 4π � R � r � 2
gilt, wobei R und r die RadieneinesKreisringsminimalerBreite sind, der die
Randpunktevon K entḧalt.
Nachdemnunalle dieseStabiliẗatsergebnisseaufgez̈ahlt wurden,erhebtsichdie
Frage,ob esüberhauptnaẗurlicheProblemegibt, die nicht stabilsind. Ein einfa-
chesBeispiel,daszeigt,daßUnstabiliẗatendurchausmöglichsind,ist die isoperi-
metrischeUngleichungfür dreidimensionalekonvexe Körper. BedeutetV � K � das
Volumenunds� K � dasOberfl̈achenmaß,sohandeltessichumdieUngleichung

s� K � 3 � 36πV � K � 2 � 0 �
wobeiGleichheitgenaudanngilt, wennK eineKugelist. Nunkannabers� K � 3 �
36πV � K � 2 beliebig klein sein und trotzdemfür jede Kugel Q die Ungleichung
δ � K � Q�#� 1 gelten. Man siehtdassofort,wennmanz. B. für K einenKreiszy-
linder derHöhe5 undeinerBasisvon hinreichendkleinenDurchmessernimmt.
Hier wie auchbei denmeistenProblemen,die nicht stabilsind,kannmanStabi-
lit ät durchzus̈atzlicheBedingungenerzwingen.Meistensgen̈ugteszuverlangen,
daßdie Körperbeschr̈anktenDurchmesserhabenund der Inradiuseinepositive
untereSchranke besitzt.

4. KonvexeKörper konstanter Breite

EssollenhiernochzweiStabiliẗatss̈atzebesprochenwerden,diesichaufkonvexe
KörperkonstanterBreitebeziehen.
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Ein konvexer Körperhatfür jedeRichtungzwei Stützebenen,diezu dieserRich-
tung orthogonalsind. Im allgemeinensind die Normalen,die zu diesenbeiden
Stützebenengeḧoren,verschieden.Konvexe KörperkonstanterBreite habenje-
dochdie Eigenschaft,daßjedeNormaledereinenEbeneaucheineNormaleder
anderenEbeneist, unddie UmkehrungdieserTatsachegilt ebenfalls. (SieheAb-
bildung6, diedenFall n � 2 eineskonvexenKörperskonstanterBreiteundeines
solchen,dernichtvonkonstanterBreiteist, illustriert.) Mit anderenWorten:K ist
ein konvexer KörperkonstanterBreitegenaudann,wennjedeNormale

”
Doppel-

normale“ ist.

Abb. 6: NormalenundDoppelnormalen.

DerfolgendeSatzist einedementsprechendeStabiliẗatsaussage.Dabeibezeichnet
wie vorhin b � u� die Breite von K in der Richtungu und 213<2 die L2-Norm für
FunktionenaufΩ. DerBeweisdesSatzesberuhtaufdenselbenIdeenwie die,die
beiderBeweisskizzevon Satz2 erläutertwurden.

Ist der Abstandvon jedemPaar von Normalen,die zu parallelen Sẗutzebenen
geḧoren,höchstensε, danngibt eseineKonstantec, sodaß

2 b � u��� c 2=�&( κn  2ε
gilt.

Unter der gegebenenVoraussetzungist also für ein kleinesε die Variation der
Breite von K sehrbeschr̈ankt. Es ist ein anderesStabiliẗatsproblem,darauszu
eruieren,wie weit K von einemKörperkonstanterBreite abweicht. Man kann
folgendesbeweisen:

Gilt für b � u� die obige Ungleichung, soexistiert ein Körper M konstanterBreite
mit der Eigenschaft,daß

δ � K � M �1� ηn � D � ε2�?> n@ 1A
gilt, wobeiηn � D � nur vonn unddemDurchmesserD vonK abḧangt.
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DaszweiteProblem,dashierbesprochenwerdensoll, betrifft eineninteressanten
Satz,denzuerstMinkowski bewies.EsseidazuK eindreidimensionalerkonvexer
Körper, u ein Einheitsvektor und E � u� die Ebeneim � 3, die o entḧalt und zu u
orthogonalist. KE > uA ist danndie Projektionvon K auf E � u� . Esist einebekann-
te Tatsache,daßein zweidimensionalerkonvexer KörperG denUmfangπb � G�
hat, wobei b � G� denMittelwert der Breite von G bedeutet. Insbesonderefolgt
daraus,daßalle zweidimensionalenkonvexenKörpergegebenerkonstanterBrei-
te denselbenUmfanghaben(Satzvon Barbier). Ist nunK von konstanterBreite,
so habenersichtlichalle ProjektionenKE > uA dieselbekonstanteBreiteund daher
denselbenUmfang. Bezeichnetman,wie daszuweilengemachtwird, denUm-
fangvon KE > uA alsdenUmfangvonK in der Richtungu, sokannmanalsosagen,
daßKörperkonstanterBreitekonstantenUmfanghaben.MinkowskisSatzist die
UmkehrungdieserTatsache:KörperkonstantenUmfangssindKörperkonstanter
Breite.

Da derUmfangvon KE > uA durchπb � KE > uA � gegebenist, gilt

p � KE > uA � � 1
2

�
Ω B E > uA b � x� dσ � x�$�

Dabeiist jetzt Ω dieEinheitsspḧareim � 3 undb � x� bedeutetdieBreitedeszwei-
dimensionalenKörpersKE > uA in derRichtungx. σ � x� beziehtsichaufdasLängen-
maßderKreislineΩ 
 E � u� . Minkowski bewiesalso,daßdiesesIntegralnurdann
konstantist, d. h. nicht von u abḧangt,wennb � x� auf jedemKreis Ω 
 E � u� und
daheraufganzΩ konstantist.
EtwasverallgemeinertkannmanMinkowskisSatzauchsoformulieren:Ist F eine
geradeFunktionauf Ω, undsetztmanC � F �5� u� � �

Ω B E > uA F � x� dσ � x�$�
sohatdieBedingung

C � F � � 0 zurFolge,daßF � 0 seinmuß.Mit anderenWor-
ten: Minkowski zeigteim wesentlichen,daßfür geradeFunktionen(und n � 3)
die Radon-Transformationinjektiv ist. Der Beweisben̈utzt die Entwicklungvon
F in eineReihevon Kugelfunktionen,undbei genauererBetrachtungsiehtman,
daßdieserBeweissogareinegewisseRekonstruktionvon F beigegebenerFunk-
tion

C � F � ermöglicht. Trotzdemwird Minkowski kaumjemalsim Zusammen-
hangmit der Radon-Transformationerwähnt. Einer der wenigenMathematiker,
derMinkowski die geb̈uhrendeAnerkennungzollte, ist Radonselbst,der in sei-
nerdiesbez̈uglichengrundlegendenArbeit schreibt

”
MinkowskihatdieseAufgabe

(gemeintist die InversionderspḧarischenRadon-Transformation)im Prinzip zu-
erst behandeltunddurch Entwicklungnach Kugelfunktionengelöst.“

MinkowskisMethodekannaufdenn-dimensionalenFall ausgedehntwerden,und
mit Hilfe voneingehendenAbscḧatzungenderdabeiauftretendenReihenvonKu-
gelfunktionenkannmanfolgendeStabiliẗatsaussagebeweisen:
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Essein � 3. Ist derDurchmesservonK höchstensD undexistierteineKonstante
c, sodaßfür jedeEbeneE * b � KE ��� c * � ε

ist, dannexistiert einkonvexer Körper M konstanterBreite, sodaß

δ � K � M �1� µn � D � ε8� n > n@ 3A
gilt, wobeiµn � D � nur vonn undD abḧangt.

5. ZentralsymmetrischekonvexeKörper

Ist K ein konvexer Körper, sowerdemit � K deramPunkto reflektierteKörper��� x : x � K � bezeichnet.K werdesymmetrisch genannt,wenn � K ein Translat
von K ist. Es gibt einegroßeAnzahl von Symmetriemaßen,d. h. denkonvexen
KörpernzugeordneteZahlen,die denGradder Symmetrieangeben.Einesder
einfachstendieserSymmetriemaßeist durch

e� K � � δ t � K ��� K �
gegeben.Esist nichtsehrschwierigzubeweisen,daßK symmetrischist,wennfür
alleEbenenE dieProjektionenKE symmetrischsind.Mit anderenWorten,esgilt
e� K � � 0, wenn(für alleE) e� KE � � 0 ist. Satz1, angewendetaufK undL � � K,
ergibt dannsofort die folgendedazugeḧorige Stabiliẗatsaussage,die es erlaubt,
bei gegebenemMaßderSymmetriederProjektionendasMaßderSymmetriedes
konvexenKörpersabzuscḧatzen.

Ist für alle EbenenE
e� KE �'� ε �

sogilt
e� K �'�&� 1 � 2� 2� ε �

Ein anderesbemerkenswertesSymmetriemaß,dasvonWinternitzeingef̈uhrtwur-
de,kannfolgendermaßendefiniertwerden.EsseienK einkonvexer Körperundu
eineRichtungim � n. Ist q eingegebenerinnererPunktvonK, sozerlegt jedeEbe-
ne,dieorthogonalzu u ist undq entḧalt, K in zweiTeilkörperK @ � u� undK DE� u� ,
wobei angenommenwerde,daßu in dendurchdie EbenebegrenztenHalbraum
zeigt,derK @ � u� entḧalt. (Abbildung7 illustriert dieSituationfür n � 2.)
DasgenannteSymmetriemaßist nundurch

E � K � � max F V � K @ � u���
V � K D � u��� : u � Ω G
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PSfragreplacements

K @ � u�
K D � u�u

Abb. 7: Definitionvon K HI9 u: undK JK9 u: .
definiert.Esgilt offenbarE � K �'� 1 und,wie zuerstP. Funkfür n � 3 undsp̈ater
R. SchneiderunterVerwendungvon Kugelfunktionenallgemeingezeigthat,gilt
E � K � � 1 genaudann,wennK symmetrischist. GenauereAbscḧatzungenfür die
dabeiverwendetenReihenvon KugelfunktionenerlaubenesStabiliẗatsaussagen
zu beweisen,diezeigen,daßK fastsymmetrischseinmuß,wennE � K � klein ist.
Wie B. Grünbaumgezeigthat, läßtsichE � K � auchvon obengenauabscḧatzen,
wennq derSchwerpunktvon K ist. Setztman

λn � ��� n � 1�� n� n � 1 �
sogilt

E � K ��� λn �
wobei Gleichheitgenaudanneintritt, wennK ein konvexer Kegel ist. Als dazu-
geḧorigeStabiliẗatsaussagekannmanfolgendesbeweisen:

Ist V � K � � 1 und
λn � E � K ��� ε �

dannexistiert einKegel T, sodaß

∆ � K � T �'� βnε1� 2n2

gilt, wobeiβn nur vonn abḧangt.

Ich möchtenochkurzaufeinweiteresStabiliẗatsproblemfürsymmetrischeKörper
hinweisen. Ist von einemkonvexen Körper K für alle EbenenE das( � n � 1� -
dimensionale)VolumenVn D 1 � KE � derProjektionenKE bekannt,so ist K dadurch
nicht eindeutigbestimmt.Zum Beispielgibt esnicht spḧarischekonvexe Körper

”
konstanterHelligkeit“ , d. h. Körper, die keine Kugel sind, für die jedochalle

ProjektionenKE dasselbeVolumenhaben.Minkowski bewiesaber, daßsymme-
trischekonvexeKörperdurchdieVoluminaderProjektionenbisaufTranslationen
eindeutigbestimmtsind. Ein dementsprechendesStabiliẗatsresultatzu beweisen,
ist jedochsehrschwierig.ErsteErgebnissegewannS.Campi,undeinallgemeiner
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für alle Dimensionengültiger Stabiliẗatssatzwurdein einerGemeinschaftsarbeit
von Bourgain, Lindenstraussund Milman bewiesen. DaswesentlicheErgebnis
kannfolgendermaßenformuliertwerden:

Eswerdeangenommen,daßK undL bez̈uglich o symmetrisch sind,unddaßbeide
Körper eine Kugel vom Radiusr enthaltenund einenDurchmesserhaben,der
höchstensD ist. Gilt dannfür alle EbenenE* Vn D 1 � KE ��� Vn D 1 � LE � * � ε �
sofolgt daraus

δ � K � L �'� kn � r � D � ε2�?> n@ 2A 2 �
wobeikn nur vonn, r undD abḧangt.

Im Gegensatzzu denanderenhier besprochenenStabiliẗatsergebnissenkonnten
die in den beidenzuletzt besprochenenErgebnissenauftretenden

”
Konstanten“

leidernicht explizit angegebenwerden.

6. GeometrischeUngleichungen

In Satz5wurdebereitseinStabiliẗatsresultatfürdieisoperimetrischeUngleichung
im � 2 vorgestellt,dasdurch

p � K � 2 � 4πa � K �'� 6πδ2 � K � C � 2
oderdiedamitgleichbedeutendeUngleichung

πb � K � 2 � 4a � K �1� 6δ2 � K � C � 2
ausgedr̈uckt werdenkann. Der Grund, warum sich diesescharfeUngleichung
beweisenläßt,bestehtdarin,daßmanp � K � unda � K � mit Hilfe derStützfunktion
h � ω � durchdieFormeln

p � K � � πb � K � � � 2π

0
h � ω � dω

und

a � K � � 1
2

� 2π

0
� h � ω � 2 � h,L� ω � 2 � dω � 1

2
�?2 h 2 2 ��2 h,62 2 �

ausdr̈ucken kann. DiesebeidenBeziehungenermöglichendie Anwendungder
ParsevalschenGleichung,wennh � ω � alsFourierreihedargestelltwird. Will man
dieseÜberlegungenauf dendreidimensionalenRaumausdehnen,so ist esnahe-
liegend,die Entwicklungin Kugelfunktionenzu verwendenundanstattFlächen-
inhalt und Umfang dasVolumenund die Oberfl̈achezu verwenden. Dasstößt
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aberauf Schwierigkeiten,da eskeineFormel für dasVolumengibt, die für die-
senZweck geeignetwäre. Man kanndahermit dieserMethodefür den � 3 nur
eineStabiliẗatsvarianteeinerUngleichungzwischenderOberfl̈aches� K � undder
mittlerenBreiteb � K � beweisen.Siebesagt,daßeineKugelG existiert,sodaß

πb � K � 2 � s� K ��� 2δ2 � K � G� 2
gilt. Die beidenzu denobigenFormelnanalogenBeziehungen,die denBeweis
mit Hilfe von Kugelfunktionenermöglichen,sind

b � K � � 1
2π

�
Ω

h � u� dσ � u�
und

s� K � � 2 h 2 2 � 1
2
2 ∇h 2 2 �

wobei∇h denaufdieSpḧareΩ übertragenenGradientenbedeutet.
R. Schneiderhat bemerkt,daßmandie angegebeneStabiliẗatsaussagefür b � K �
unds� K � mit derbekanntenMinkowskischenUngleichungs� K � 2 � 6πb � K � V � K �
kombinierenkannunddadurcheineStabiliẗatsvariantederüblichenisoperimetri-
schenUngleichungerḧalt, nämlich

s� K � 3 � 36πV � K � 2 � 72π
V � K � 2
s� K � δ2 � K � G� 2 �

DiesesVorgehenkannmansogarauf denn-dimensionalenFall ausdehnenund
manerḧalt danndasfolgendeResultat:

Ist K ein konvexer Körper im � n, dessenVolumenhöchstensVo unddessenOber-
flächemindestensso ist, soexistiert eineKugel G mit derEigenschaft,daß

s� K � n � nnκn V � K � n D 1 � ηn � Vo � so � δ2 � K � G� 2
gilt. ηn � Vo � so � hängtdabeinur vonn, Vo undso ab.

In sehr schwierigenArbeiten, die ebenfalls Kugelfunktionenheranziehen,hat
B. FugledeStabiliẗatsresultatefür die isoperimerischeUngleichunggewonnen,
dieanstattδ2 dieHausdorff-Metrik δ verwenden.
EinederwichtigstenUngleichungenin derTheoriekonvexerKörperistdieBrunn-
Minkowski-Ungleichung.UnterBen̈utzungderDefinitionenαK � � αx : x � K �
undK � L � � x � y : x � K � y � L � kannsiefolgendermaßenformuliertwerden:

SindK undL zweikonvexeKörper im � n undist 0 � λ � 1, danngilt

V � λK �M� 1 � λ � L � 1� n � λV � K � 1� n �M� 1 � λ � V � L � 1� n �
Ist 0 N λ N 1, sobestehtGleichheitgenaudann,wennK undL homothetisch sind.
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Dabeiheißenzwei konvexe Körperhomothetisch, wennsie durcheineÄhnlich-
keitstransformationverbundenmit einerTranslationineinander̈ubergeführt wer-
den können. Die erstenStabiliẗatsresultatefür die Brunn-Minkowski-Unglei-
chungwurdenvon V. I. Diskantgewonnen. Da die Formulierungim allgemei-
nenFall etwaskompliziertist, erwähneich hiernur denSpezialfall, wennV � K � �
V � L � � 1 gilt. DannreduziertsichdieBrunn-Minkowski-UngleichungzuV � 12 � K �
L ���1� 1 � undderfolgendeSatzist eindementsprechendesStabiliẗatsresultat.

Ist V � K � � V � L � � 1 undhabenK undL höchstensdenDurchmesserD, danngilt

V

� 1
2
� K � L ���O� 1 �M� 24nD� D > n@ 1A δ t � K � L � n@ 1 �

Als eine AnwendungdieserAbscḧatzungergibt sich eineUngleichungfür den
Körper, denmanvon K durchZentralsymmetrisierungerḧalt. Dasist derKörper

K P � 1
2
� K �Q�R� K ���$�

Die Brunn-Minkowski-Ungleichungzeigt,daß

V � K P �'� V � K �
gilt, mit Gleichheitgenaudann,wennK symmetrischist. Die Anwendungder
angef̈uhrtenStabiliẗatsausageerlaubtes,dieseUngleichungzu

V � K P �
V � K � � 1 �M� 24nD� D > n@ 1A e� K � n@ 1

zuverscḧarfen,wobeie� K � wiederdasim vorigenAbschnitteingef̈uhrteSymme-
triemaßist.

DieseErgebniskannverwendetwerden,um einebemerkenswerteAbscḧatzung
für Packungenkonvexer Körperherzuleiten.EineMenge S � � K � pi : pi �T� n �
wird dabeieinePackunggenannt,wennfür alle i U� j dieKörperK � pi undK � p j
keineinnerenPunktegemeinsamhaben.Die Dichtevon S ist danndurch

θ �-SV� � lim
t W ∞

1
V � tQ� V

��X � K � pi �'
 tQ�
definiert,wobeiQ die Einheitskugelim � n bedeutetundangenommenwird, daß
der Grenzwertexistiert. Minkowski hat nun für gitterförmigePackungendurch
ziemlichkomplizierteÜberlegungengezeigt,daßK symmetrischseinmuß,wenn
θ �-SV� � 1 gilt. DasselbeResultatläßt sich aberfür beliebigePackungeneinfa-
cherdurchdieBemerkunggewinnen,daßauch � K P � pi � einePackungist, wenn
dassebefür � K � pi � zutrifft. KombiniertmandieseBemerkungmit der obigen
Ungleichungfür V � K P �� V � K � , so bekommt man dasfolgendeResultat,dasbei
gegebenerDichteeineAbscḧatzungfür denGradderSymmetrievon K erlaubt.
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Ist
θ �-SY� K ���'� 1 � ε �

sofolgt, daß

e� K �1� 24nD
� ε
1 � ε

� 1�?> n@ 1A
gilt.

AbschließendeBemerkungen

Es ist vielleicht aufgefallen, daßnie etwas über eventuell notwendigeRegula-
ritätsbedingungenfür die Gültigkeit der Stabiliẗatsresultategesagtwurde. Das
liegt daran,daßesgen̈ugt,dieseErgebnissefür spezielleKlassenkonvexerKörper
zu beweisen. Zum Beispielkannmanannehmen,daßdie KörperPolytopesind
oderbeliebigoft differenzierbarenRandhaben.DasgewünschteResultatin vol-
ler Allgemeinheitfolgt danndurcheineneinfachenGrenz̈ubergang. Daraufhat
schonMinkowski in seiner1903erschienenengroßangelegtenArbeit “Volumen
und Oberfl̈ache”hingewiesen. Darin wird zumerstenMal ein Stabiliẗatsresultat
für einegeometrischeUngleichungbewiesen.
Daesnichtbeabsichtigtwar, einenumfassenden̈Uberblickzugeben,habeich auf
genaueLiteraturzitateverzichtet.Ich möchtejedocherwähnen,daßmanBeweise
für diehier besprochenenStabiliẗatsaussagen,diemit Hilfe von Kugelfunktionen
bewiesenwerdenkönnen,in meinemBuch “Geometric Applicationsof Fourier
Seriesand SphericalHarmonics” findenkann. Dort werdenauchviele weitere
Stabiliẗatsresultatebewiesen.Satz2 unddasim 5. AbschnittformulierteResultat
überDoppelnormalensindallerdingsneuerenDatumsundwerdendemn̈achstun-
ter demTitel “Deviation MeasuresandNormalsof Convex Bodies” in derZeit-
schrift Beiträge zur Algebra und Geometrieerscheinen.WeitereAusführungen
überdie Stabiliẗat geometrischerUngleichungenbefindensich in meinemÜber-
sichtsartikel “Stability of GeometricInequalities” in demvon P. Gruberund J.
Wills herausgegeben“Handbookof Convex Geometry”.

Der Inhalt diesesArtikels ist im wesentlichenderselbewie der meinesVortragsbeim8.
ÖsterreichischenMathematikertreffen in Bozen,September2003(Nachbarschaftstagung
in Kooperationmit SIMAI undUMI).
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Mathematik, eineöffentliche
Wissenschaft

Rudolf Taschner
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Eswar derdeutsch-amerikanischeAstronomundPhysiker HeinzHaber, dervor
circa 40 Jahrenals Gründungsherausgeberder Zeitschrift Bild der Wissenschaft
denBegriff deröffentlichenWissenschaft im deutschsprachigenRaumprägte.Ha-
bersetztesichin einzigartigerWeisedafür ein,dasssichdie Mathematikunddie
NaturwissenschafteneinembreitenLaienpublikumöffnen,diesemin versẗandli-
cherSpracheihre Einsichten,ErgebnisseundErrungenschaftenpräsentierenund
somitihreArbeit vor derGesellschaftrechtfertigen.DiesenAuftragernstzuneh-
men,war undist zumTeil bis heutein Europa,im Gegensatzzu denVereinigten
Staaten,keinesfallsselbstversẗandlich.Diesmagdarinbegründetliegen,dasssich
bis vor einigenJahrzehntendienicht demTrivium, ausihrer Sichtalsonichtdem

”
Trivialen“ zugeḧorig fühlendenexaktenWissenschaftenin einemelitärenZirkel

wähnten,unangreifbar, nur nacheinemmühevollen Studiumerschließbar, abge-
hobenvon gesellschaftlichenEntwicklungen.Doch sp̈atestensseit demAbwurf
dererstenAtombombe,einemProduktdernurzwanzigJahrevorhervonder

”
rei-

nen“ PhysikentwickeltenQuantentheorie,war klar, dassdie Trennungvon Welt
undWissenschaft,von townundgownunmöglichaufrechterhaltenwerdenkann.

SeitherwerdenvielfältigeInitiativenergriffen,dasProjekteineröffentlichenWis-
senschaftvoranzutreiben:In denSchulenbem̈uhensichLehrplangestalterumdie
AnpassungdesCurriculumsan die aktuellenErgebnisseder Forschung.Lehre-
rinnenundLehrerwerdenzuFortbildungsveranstaltungeneingeladen,wobeisich
im Falle der Mathematikeine tiefe Kluft zwischenden sehraufgeschlossenen,
interessiertenundambitioniertenLehrkr̈afteneinerseitsunddenängstlichandie
im jahrelangzurückliegendenStudiumangeeignetenFertigkeitenfestklammern-
den,sichneuenInhaltenundSichtweisenverschließendenLehrpersonenanderer-
seitsauftut, und an dieserStelle nicht erörtert werdensoll, einenquantitativen
VergleichzwischendiesenbeidenGruppenzu ziehen.Qualiẗatszeitungenführen
täglich erscheinendeWissenschaftsseiten– in der österreichischenTageszeitung
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Die Presseist dabeidie Mathematiküberdurchschnittlichoft vertreten– undpo-
pulärwissenschaftlicheMagazineverschiedensterQualiẗat konkurrierenauf dem
Medienmarkt. In denelektronischenMediensind qualitativ hochwertigenSen-
dungenverpflichteteBetreiberaußerordentlichfür Wissenschaftsthemenzu be-
geistern:der überdurchschnittlicheErfolg desösterreichischenRadiosenders̈O1
in dereurop̈aischenMedienlandschaftberuhtnichtzuletztaufdenbemerkenswer-
tenBeiträgenseinerWissenschaftsredaktion.
SchulenundMediensind im Vorantreibender öffentlichenWissenschaftauf die
AngeḧorigenderUniversiẗatenundderwissenschaftlichenAkademienangewie-
sen. Im Idealfall ergreifensogarLetzteredie Initiative mit demBestreben,die
fundamentalen,für die Zivilisation bestimmendenMomenteihrer Disziplin der
interessierten̈Offentlichkeit versẗandlich und dennochunverfälschtnahezubrin-
gen. Ein überauserfolgreichesundweiterhinerfolgversprechendesProjektunter
vielenin dieserRichtungist zumBeispieldievon derUniversiẗat Wien insLeben
gerufeneKinderuniWien.
Im Vergleich zu anderenwissenschaftlichenDisziplinennahmsich bis vor we-
nigenJahrendasProjekt,Mathematikals öffentlicheWissenschaftzu etablieren,
rechtzaghaftaus.Zwar gabesschonseit JahrzehntenMathematik-Olympiaden,
dochdientenunddienendieseauchweiterhineherderRekrutierungvon “tricky
problem-solvers”, als der Vermittlungvon Mathematikfür diejenigen,die noch
nichtsvonihr erfahrenhaben–abgesehenvondenim SchulunterrichtgëubtenRe-
chentechniken.Erstin jüngsterZeithabensichMathematikerinnenundMathema-
tiker um einePräsentationmathematischinteressanterFragestellungenbem̈uht,
die,oft übersimple

”
Rätsel“ hinausgehend,jedeundjeden,vor allemKinderund

Jugendliche,unabḧangigvonausgepr̈agtemmathematischenTalentanspricht.Als
einesehrambitionierteInitiative in Österreichseiendievon HelmutGoerzenund
WolfgangStöcherins LebengerufenenKopfakrobatenerwähnt,derenProgramm
manunterder Internetadressehttp://www.steyrerbrains.atabrufenkann. Und in
Deutschlandhat bekanntlichAlbrecht Beutelspacherim Mathematikumin Gie-
ßenein eigenesHausvoll von anschaulichgestaltetenmathematischenRätseln
geschaffen:

DasMathematikumin Gießenist daserstemathematischeMitmach-
MuseumderWelt. Über100ExponatëoffneneineneueTür zur Ma-
thematik.BesucherjedenAlters undjederVorbildungexperimentie-
ren: SielegenPuzzles,bauenBrücken,zerbrechensichdenKopf bei
Knobelspielen,entdeckenansichselbstdengoldenenSchnitt,schau-
en einemKugelwettrennenzu, stehenin einerRiesenseifenhautund
vielesmehr.

Allerdings: Mathematikbestehtnicht ausProbleml̈osenallein. Die Anwendbar-
keit mathematischerErkenntnisseist eindavon zutrennenderundebensoderMa-
thematikwesenhaftzugeḧoriger Aspekt. DieserTatsachehabensich, ebenfalls
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von den VereinigtenStaatenkommend,die großenTechnischenMuseenange-
nommen:in der Cité desScienceset de l’Industrie in La Villette sowie im Ma-
thematischenKabinett desDeutschenMuseumsin München. Ein wenig über
die pure Anwendbarkeit hinausgehendist dasKonzeptdesvon BernhardKor-
te in Bonn eingerichtetenArithmeum, einemHausmit einerFülle wunderbarer
Rechenger̈ateundRechenmaschinen,dasdemBesucherein Gesamterlebnisver-
mitteln will: Hierzu geḧort nicht nur dasLernen,Erfahrenund Verstehenvon
wissenschaftlichenundtechnischenFakten,sondernauchderästhetischeGenuss
von Architektur, Ausstellungsdesignunddie Vermittlungvon Kunst.Damit wird
auf einenAspektvon Mathematikhingewiesen,der unterdenso naheliegenden
SchlagẅorterndesProbleml̈osensunddesAnwendensunterzugehendroht,aber
auf daseigentlicheWesenvon Mathematikzielt: dasses sich bei ihr um eine
eminentekulturelle Errungenschaft handelt.

Als dasWienerMuseumsQuartierKulturinitiativen, die paradigmatischdie kul-
turellenVisionendes21. Jahrhundertsthematisieren,einlud, sich um Räumein
einem

”
quartier21“ genanntenAreal zu bewerben,hat eine Gruppevon Wie-

ner Mathematikern, untersẗutzt von einemausgewiesenenKulturtheoretiker und
Fachmannfür die Kunstder Moderne,an dieserBewerbung teilgenommenund
unterbreitetedie Idee,in einemvon derreinenWissenschaftscheinbarLichtjahre
entferntenBereichMathematikeinerbreitenÖffentlichkeit – vor allem den im
MuseumsQuartierflanierendenkunst- und kulturinteressiertenLaien – als kul-
turellesEreignisvorzustellen.Diesesmath.spacegenannteUnternehmenerhielt
tats̈achlich im oberstenBereichdesMuseumsQuartiers, im sogenanntenOval-
trakt, einenDachgeschossraummit circa170QuadratmeterFlächeundwird seit
derEröffnungzu Beginn desJahres2003wirkungsvoll vom Bundesministerium
für Bildung, Wissenschaftund Kultur finanziert. Hinzu kommenUntersẗutzun-
genvonWienKultur, undeinzelneProjektewurdenvomLandesjugendreferatder
StadtWien,vom Frauenb̈uro derStadtWien,vom Kunststaatssekretariatundvon
privatenInstitutionenwie austriaperspektiv, ErsteBank,innovest,ORFundZum-
tobelStaff gefördert.

Der Vorschlag,denmath.spaceeinzurichten,erfuhrbereitszumProjektstartbrei-
testeUntersẗutzung, insbesonderevon eminentenPers̈onlichkeiten desWissen-
schafts-undKulturbereichssowie derpolitischenÖffentlichkeit. DieserZuspruch
ist aufgrundder vielfältigen und erfolgreichenAktivitäten, die der math.space
seit dem erstenJahr seinesBestehensgesetzthat, weiter gewachsen. Beson-
dersdasMedieninteressefür denmath.spaceist außerordentlichhoch. Diesbe-
legen allein die mehr als 40 Artikel in Zeitungenund Zeitschriftensowie die
mehrals20 Berichterstattungenin Radio-undTV-Sendungen.Die lediglich 170
Quadratmetererlaubenes nicht, einenAusstellungs-und Veranstaltungsbetrieb
gleichzeitigzu führen;Veranstaltungensindsowohl in derVorbereitungalsauch
in der Durchführungzwar aufwendigerals nur saisonalvorzubereitendeExpo-
sitionen,habenaberden Vorteil einer weitausgrößerenBreitenwirkung. Des-

21



halbentschlossensichdieBetreiberdesmath.spacezurkonzentriertenAbhaltung
möglichstvielfältiger Veranstaltungenfür ein möglichstbreitesPublikumsspek-
trum, wobei die ReihenWir spielenunsdurch die Mathematik,Mathematische
Heldensagen,Zukunftsmathematikim math.space, Der ZahlengigantischeSchat-
ten,MathematischeBekenntnisseim Museumsquartier, Im math.spacespricht be-
reits in denInternationalenMathematischenNachrichtenNr. 191(2002),17–22,
genanntundbeschriebenwurden.SeitherwurdedasProgrammum weitereVer-
anstaltungsreihenbereichert:

Vom kleinsten Punkt zur größten Nummer Mathematikin der Volksschule:
diesbedeutetfür dieKinder zueinemgroßenTeil dasErobernvon

”
Zahlenr̈aum-

en“ und dasTrainierenvon einfachenRechenoperationenwie demEinmaleins.
SonotwendigdasBeherrschendieserelementarenFertigkeitenauchist, wasMa-
thematikdar̈uberhinausbedeutenkann,drohtdabeiausdemBlickfeld zugeraten.
Darumist esfür die Kinder, aberauchfür die sie begleitendenLehrerinnenund
Lehrer, einkleinesAbenteuer, einmalin einganzanderes

”
LandderMathematik“

zuschnuppern:wo dieZahlennichtzumeinẗonigenRechnenauffordern,sondern
übersich einemärchenhafteGeschichtezu erz̈ahlenvermögen,wo die geome-
trischenFigurenausdemeinförmigenschwarz-weißenTraumder Zeichnungen
erwachen.

Meilensteineder Mathematik Woranliegt es,dassmathematischeErrungen-
schaftenalswertvoll eingestuftwerden?Wohl daran,dassmit diesenErrungen-
schaftenErkenntnisseeinhergehen,die weit überdenengenKontext desjewei-
ligen mathematischenProblemshinausreichen,die Bez̈ugezu Dimensionendes
Daseinsknüpfen, welchevon vornhereingar nicht als

”
mathematisch“ erachtet

wurden. Die mit Herbst2003begonneneVeranstaltungsreiheMeilensteineder
Mathematikberichtetvon einigendieserbedeutendenErrungenschaften,vor al-
lem abervon derenSignifikanzin derWelt derModerne,unddiesin einerauch
für Laien versẗandlichenSprachemit demZiel, ein möglichstbreitesPublikum
zuinteressieren.MeilensteinederMathematikbestehtauszwölf Veranstaltungen,
die jeweils in einenVortrag und einenWorkshopzur Thematikdesjeweiligen
Vortragsgeteilt sind. Der Workshoprichtet sich insbesondereanProfessorinnen
und Professorender Mathematikan mittlerenSchulen,weil auchfür dasSchul-
fachMathematikin Zukunft nicht dasVermittelnvon Wissenallein als zentrale
AufgabedesLehrensundLernenszu betrachtenist, sondernimmernur dasVer-
mitteln von Wissenim Kontext einesWissensum diesesWissen.Mathematikals
Kulturfach stehtplakativ alsProgrammfür die in nächsterZukunftzubewältigen-
deAufgabe,diesenKontext anhandtreffenderBeispielezuerarbeiten.
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MathematischeMoritaten Eine Vortrags-und Dokumentationsreihe,die als
Exkursin dasNiemandslandzwischenMathematikundLiteraturangelegt ist und
sich an ein Publikumwendet,dasbereit ist, literarischeMotive ausdemBlick-
winkel der Mathematikzu betrachtenund sich andererseitsauchauf poetischen
Umwegender FaszinationMathematikzu nähern.Die MathematischenMorita-
ten bestehenauszehnVeranstaltungen,die alternierendThemenkreiseder Ma-
thematikundderPoetikber̈uhren.GegenstandderpoetischenMathematikist die
VerdichtungliterarischerMotive. In denjeweiligenVorträgenwird einBogenvon
denspieltheoretischenMusternin derBibel unddergriechischenMythologieüber
ModellezuPetrarcasCanzoniere(dieSystematikderLiebe)biszuGoethesFaust
(die Mathematikder Teufelswette)gespannt.Die Vorträgezur mathematischen
Poetikentwerfeneinzwiesp̈altig dichterischesAbbild derMathematikalsQuelle
und zugleichals InstrumentliterarischerProzesse.Hierbei werdenmaßgebende
Vertreterder mathematischenPoetik(Barbu, Carroll, Perec,Queneau)ins Spiel
gebrachtundMethodenderkombinatorischenundalgorithmischenLiteraturbe-
schrieben.

Zus̈atzlichzu diesenneunVeranstaltungsserienbem̈uht sichdermath.spaceauch
um Sonderveranstaltungen: So gelanges,eineszenischeAufführungdesThea-
tersẗucksKalkül (in demder PrioritätsstreitzwischenNewton und Leibniz über
die Entdeckungder Differentialrechnungthematisiertwird) unter der pers̈onli-
chenAnwesenheitdesAutors und Chemikers, Kunstm̈azensund Schriftstellers
Carl Djerassiin derErsteBank-ArenadesWienerMuseumsQuartiers mit einem
Autorengespr̈ach im Raumdesmath.spacezu ermöglichen; oder eine mehrere
Tagedauernde,von FrauBundesministerinElisabethGehrerpers̈onlicheröffnete
Veranstaltungsreiheunter dem Titel Die Mathematikist weiblich zu organisie-
ren, in dereinerseitsin

”
MathematischenHeldinnensagen“ die Vita, dasgeistige

Umfeld ihrer Zeit und die intellektuellenLeistungenvon sechsherausragenden
Mathematikerinnender Geschichtevor Augengeführt wurdenund andererseits
Frauenzu Wort kamen,die nicht nur ein erfolgreichabsolviertesStudiumder
Mathematikvorweisenkönnen,sondernauchamBeispielihrer eigenenKarriere
belegten,dassesunabḧangigvom GeschlechtSinnmacht,mit Mathematikseine
beruflicheZukunft zuplanen.
Im Frühjahr 2004 sind es zwei Veranstaltungen,bei denender math.spacebe-
sondersandie Öffentlichkeit tritt: Anlässlichder ErweiterungderEurop̈aischen
Union am1. Mai 2004lädtdie Frauenstadträtin derStadtWien,RenateBrauner,
zu denmilena.talksmit hochkar̈atigenExpertinnenundWissenschafterinnenaus
Österreich,Tschechien,der Slowakei, Ungarnund Slowenienwie der Wittgen-
steinpreistr̈agerinReńeeSchroederundderslowakischenMathematikerinDaniela
Velichová) am6. Mai in denmath.space.DasProgrammumfassteinePodiums-
diskussionmit demThema

”
Frauenin WissenschaftundForschung– Förderungs-

und Vernetzungsperspektiven im vereintenEuropa“ (Reńee Schroeder, Martina
Hartl, EszterPapp,DanielaVelichová, RoswithaHoffmann;Moderation:Birgit
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Dalheimer). Fernerfindet einePräsentationvon Projektenund Diskussionüber
Frauennetzwerke in WissenschaftundForschungstatt.
Die Mathematiker undMathematikerinnenderZukunft (gemeintsindKinder im
Alter von vier bis zwölf Jahren)sind im HaupthofdesMuseumsQuartiers zur
Mathematikim Freieneingeladen,wo am5. Mai vormittagsdieVeranstaltung

– Fibonacci– dasMQ alsmathematischesKunstwerk,

undam5. Mai undam26.Mai nachmittagsdieStationen

– Sinn-volle Mathematik:ZahlenundFormensp̈urenunderkennen
– DerNaturmit FibonacciaufderSpur
– MathematischeSpiegelwunder
– Möbiusschleifen

besuchtwerdenkönnen.

Vorbildhaft für das Konzeptdes math.spacewar und bleibt der von Don Za-
gier gehalteneEröffnungsvortrag: Er sprachüberdie Schönheitder Mathematik
und erhielt dabeiim überf̈ullten Saal– Sitzpl̈atzekonntenaufgrunddesriesigen
Andrangsnicht vergebenwerden– vom begeistertenPublikumfulminantenZu-
spruch.Don Zagierbrachtezur Sprache,wasLaienimmerschonvon derMathe-
matik vermuten(undim Schulunterrichtnur unzureichenderfahren– aberdieses
Los teilt die Mathematikmit vielen anderenSchulf̈achern):Mathematikerinnen
undMathematiker empfindenmacheFormelnalshervorragendschön. Siedebat-
tierensogardar̈uber, welcheFormeldie scḧonsteist. Mathematikhatsicheinen
Begriff von Scḧonheitbewahrt,derin dermodernenKunstzueinemTabu, mögli-
cherweisezumeinzigen,letztenTabu geratenist. Der math.spaceist die einzige
EinrichtungdesMuseumsQuartiers, die sich auf denklassischenScḧonheitsbe-
griff beruftundberufendarf, ohnebefürchtenzu müssen,dafür gëachtetzu wer-
den. Darumist dasMuseumsQuartierWien der idealePlatz für die öffentliche
Wissenschaft Mathematik, dieausdereinzigartigenQuelledeskonzisenDenkens
überdasUnendlichescḧopfendin der Vergangenheitwie in der Gegenwart und
wohl auchin derZukunftrichtungsweisendfür einhumanesWelt- undMenschen-
bild ist. Der Geistfür ein objektives,ein klar strukturiertesDenken nimmt hier
Quartier, umuberkulturelleDifferenzenhinweg in dieWelt hinauszuwirken.Ab-
straktionist der Kern desHumanen,auchwennsie sich nicht immer gleich so
anfühlt. Der math.spaceist ein antiexpressives Bollwerk gegendie von Michel
FoucaultdiagnostizierteZwangsexpressivität derModerne.
MathematikalsöffentlicheWissenschaftzubegreifen,bedeutetjedochnichtbloß
einenGewinn für die Öffentlichkeit. EsbedeutetzugleicheinenGewinn für die
Mathematikselbst.Vor demEinbruchderModernein die Mathematikwar sich
dieseDisziplin ihresBesitzesvon Wahrheit so uneingeschr̈ankt sicher, dassfast

24



jederZeitgenosseDavid Hilbert zustimmte,wenndieserpostulierte,in der Ma-
thematikgäbeeskein Ignorabimus, und, quasials Apotheoseder Mathematik,
seinber̈uhmtes

”
Wir müssenwissen,wir werdenwissen!“ alsLeitspruchvorgab.

In der Tat: Eine sich so sicherdesAbonnementsvon WahrheitwähnendeWis-
senschaftbrauchtkeineÖffentlichkeit. Dochsp̈atestensseitKurt GödelsEntde-
ckungenhatsichdiesesBild derMathematikradikalgewandelt:Die Korrektheit
vonImplikationsketten,gewonnenaushypothetischgesetztenformalenAxiomen,
ersetztwederdenAnspruchauf Wahrheit,nochdenjenigenauf Bedeutsamkeit.
Auf diesenAnspruchallein jedochkommtesan,will sicheinewissenschaftliche
Disziplin vor derGesellschaftrechtfertigen,undum diesenAnsprucherhebenzu
können,gen̈ugt nicht der Verweisauf formal-korrekteSysteme.Hierzu bedarf
esvielmehrdesdialektischenDiskursesin einemüberdasrein Formalehinaus-
gehendenDenken, an demmöglichstalle zu beteiligensind, die dafür Interesse
zeigen,vor allemjene,deneneineSichtaufdieMathematik

”
vonaußen“ gegönnt

ist. Im Grundehandeltessichum einenDiskurs,derdie Begriffe Schönheitund
Wahrheitumkreist.In diesemSinnestimmtdie Aufgabe,Mathematikals öffent-
liche Wissenschaftzu positionieren,mit der Aufgabeüberein,die Positionvon
Mathematikin derWelt derModerneabzustecken.

Die Betreiberdesmath.spacesind: AlexanderMehlmann,Rudolf Taschner, Johannes
Wallner. NähereInformationenübermath.spacesind abrufbarunterder Internetadresse
http://math.space.or.at. Zuschriftensind zu richtenan: e-mail info@math.space.or.at;
Postadresse:math.space, MuseumsQuartier, Museumsplatz1, A 1070Wien.
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Mathematics in Vienna in the
first half of the 19th century

Christa Binder
TU Wien

The University of Vienna

Around1800,thescientificlevel of mathematicsin Viennawasvery low. Teach-
ingattheUniversitywasstronglyregulated– it wasonlyallowedtouseprescribed
books. The philosophicalfaculty was considereda preliminary school for the
higherstudiesasmedicine,law, andtheology. Studentswerenotallowedto study
in foreigncountriesandforeignerswerenot allowedto learnhere.Studentswere
allocatedaccordingto their nations,whodominatedthedaily life of thestudents.
Elementaryandappliedmathematicsweretaughtwith thebookof Metzburg [7],
highermathematicswith Karsten [4]. Since1824professorswereallowedto use
theirown manuscripts.JosefJenko taughtelementarymathematicsuntil 1848.He
waswell likedandrespected,but eccentricandold-fashioned.He usedthebook
of Appeltauer[1]. His coursesweresometimesvery full (every studenthad to
enroll),andtheso-calledSupplentengaveasecondcourse,amongthemSalomon
(seebelow) from 1826till 1831.

AndreasFreiherr vonEttinghausen(* Nov. 25,1796Heidelberg, † May 25,1878
Wien, Fig. 3) arrived in Viennawith his father, an officer, studiedphilosophy,
jurisprudenceandartillery (Bombadierschule), andhebecameinterestedin math-
ematics.In 1817hewasAdjunktfor mathematicsat theUniversityof Innsbruck.
From 1821 until 1835 he was professorfor higher mathematicsat the Univer-
sity of Viennabeforechangingto thechair for physics,appliedmathematicsand
mechanics.In this positionhe wasvery successful,developedthe Institute for
Physics,wasRektorof theUniversity in 1862,andwasthefoundinggeneralsec-
retaryof theAustrianAcademyof Sciences.
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Fig. 1: Theold universitylibrary 1826,beforeit wasreconstructedin 1827–29.Engrav-
ing in [5]. Left theHauptmauth, in thebackgroundtheGreekChurch.

Fig. 2: Theold universitylibrary afterreconstruction(1829).

The famousastronomerJosephJohannvon Littrow ( Z March 13, 1781Horšov-
ský Týn, Bohemia† Nov. 30,1840Vienna,Fig. 6) taughthighermathematicsin
theyears1835–1837.His bookAnfangsgr̈undeder gesammtenMathematik([6],
cf. Fig. 7) wasusedfor many years.But hismainachievementsarein astronomy,
not in mathematics.
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Fig. 3: AndreasFreiherrvon
Ettinghausen.

Fig. 4: JosephPetzval. Ausschnitt
auseinemGruppenbildder Mitglieder der
AkademiederWissenschaften,1849.

Fig. 5: AdamFreiherrvonBurg.
Fig.6: AdamFreiherrvonBurgund
JosephJohannvonLittrow.
Cf. Fig. 4.
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Fig. 7: Left: Littrow’s Anfangsgr̈undeder gesammtenMathematik. Right: Schulz’s
Handbuch der Geometriefür Praktiker.

As professorof mathematics,Ettinghausenwasfollowedby JosephPetzval( Z Jan
6, 1807Szepesbela,Hungary, † Sep.17,1891Vienna,Fig. 4). He studiedphilos-
ophyandmathematicsat theUniversityof Pestandworkedfor thecity of Pestas
anengineer. In 1835hebecameprofessorfor highermathematics.From1837to
1877hewasprofessorfor mathematicsat theUniversity of Vienna. He wasthe
first to be active in reformingthe curriculumof mathematicsandto try to raise
the level. His main interestwastheLaplacetransform(namedso by Boole and
Poincaŕe, aftersomequarrelon plagiarism).Petzval becamefamousfor his con-
structionof new andsuperioroptical lensesfor the usein camerasin the newly
inventedartof photography. Hewasoneof thefoundingmembersof theAustrian
Academyof Sciencesandhadgreatinfluence.
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Fig. 8: Draisiennesin theyardatBurg’s father’s.

Polytechnicum in Vienna

Thesecondscientificinstitutionin ViennawasthePolytechnicum(k.k.Polytech-
nischesInstitut), foundedin 1815asthethird Germanspeakingschoolof thistype
afterPrague(1806)andGraz(1814),with theParisianEcolepolytechniqueasa
model.Themainreasonfor this institutionwasto provide competentinstruction
for expertsneededby the fastgrowing industry, commerceandeconomy. Math-
ematicsalwayswasconsideredasthebasisfor thevariousbranches,andcourses
on mathematicswereobligatory.

Accordingly, thefirst chairfor mathematicsexistedfrom thebeginningin 1815:

JosephHantschl(1815–1826)
AdamBurg (1827–1838)
JosephSalomon(1838–1856)

JosephHantschl ( Z Jan17,1769Zwickau,Bohemia,† June2, 1826Vienna)got
his educationin PragueandVienna,wherehestudiedmathematicsandjurispru-
denceat the University. He becameteacherin the Realakademiefor commer-
cial calculationsand geometry. His self-taughtknowledgein mathematicsand
his teachingskills weredecisive for his appointmentto thenewly-foundedchair,
which hesubstitutedfor oneyearbeforewinning theKonkurs. He heldthechair
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Fig. 9: JohannMichaelJoseph
Salomon.

Fig. 10: LeopoldKarl Schulzvon
Straßnitzki.

Fig. 11: Carl Formes,Lieutenant,acad.Legion,commanderof thebarricadeat theold
MauthandthehotelStadtLondonin Postgasse,Vienna.May 26 and27, 1848. Lithogr.
J.Heiche.
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until his death.His courseson highermathematicswerevery successfulandbe-
camethestandardfor thefurtherdevelopment.

AdamFreiherr von Burg ( Z Jan28, 1797Wien, † Jan1, 1882Wien, Fig. 5 and
6) becameapprenticein the workshopof his fatherat theageof 12 (cf. Fig. 8).
His love of andunderstandingfor machinescamefrom this time. Laterhestud-
ied mathematics,physicsand(his secondgreatlove) astronomyat theUniversity
and the Polytechnicum.In 1827,after oneyear in Salzburg, he was appointed
professorfor highermathematics,andfrom 1837to 1866he held the chair for
Mechanicsand Machinery at the Polytechnicum.He wasvery popularandhad
greatinfluenceon thedevelopmentof steamengines,railways,canalization,wa-
ter andgassupply. He gave many well receivedpopularlectureson thesetopics,
with specialemphasison securityissues.He got all possiblehonours(1849he
waselecteddirectorof thePolytechnicum,1866hewasawardedthetitle Freiherr
von, despiteof beinginnocentlyinvolved in a Hungarianhigh treasonaffair.)
Soonit was felt that the mathematicalknowledgeof the studentscoming from
humanisticgymnasia, from otherschoolsor from handicraftoccupations,wasnot
goodenoughto follow thecourses,andthusanew chairwasfoundedin 1819,the
Chair for ElementaryMathematics

JosephSalomon(1819–1838)
LeopoldKarl Schulzvon Straßnitzki(1838–1852)

As usualat that time, the selectionof the professorwasdecidedby a so called
Konkurs, a testcheckingtheknowledgeof thecandidates.

JosephSalomon( Z Feb. 22, 1793 Oberd̈urrbachbei Würzburg, † July 2, 1856
Wien, Fig. 9) beganhis studiesin Würzburg andcameto Viennain the hopeto
find a position in the newly foundedPolytechnicum.After beingassistantand
Supplentfor the new chair, he won the Konkurs andbecamethe first professor.
He alsogave coursesat theUniversityof Vienna.After thedeathof Hantschlhe
changedto thechairfor highermathematics,a financialadvantage.His scientific
interestscenteredon numericalcalculations,andhe wrote several textbooksfor
schoolsandfor thestudentsof thePolytechnicum.His greatlovewasthework of
LeonhardEuler.

Elementaryandappliedmathematicsweretaughtwith thebook[12] of

LeopoldKarl Schulz von Straßnitzki( Z March 31,1803Cracow, † June9, 1852
Vöslau,Fig. 10). Hestudiedjurisprudenceandmathematicsat theUniversityand
thePolytechnicumin Vienna.After someverysuccessfulyearsin Ljubljana(1827
to 1834)at theLyzeumandasprofessorof mathematicsandpracticalgeometryin
Lwów (1834to 1838)hesucceededSalomonto thechair for elementarymathe-
matics.He likedto givepublic lecturesonall aspectsof mathematics,andalsoon

33



theuseof theEnglishsliderule for workmenandartists.He wasalsovery active
to improve thesituationof teachers.
Theperiodconsideredin thisarticleendswith therevolution in theyear1848(cf.
Fig.11)with big reformsin theeducationalsystem.At theUniversity, Petzval was
theonly mathematicianto surviveandto takeagreatpartin thenew structure.The
AustrianAcademyof Scienceswasfoundedandstartedto play a big role in the
development.

Sourceof Illustrations

– Fig. 1: [2], pp.288,329.

– Fig. 2: [2], pp.288,329.

– Fig. 3: Bildarchiv derÖsterr. Nationalbibliothek.cf. [3], pp.237,244.

– Fig. 4: [14], p. 76.

– Fig. 5: [14], p. 74.

– Fig. 6: [14], p. 76.

– Fig. 7: Titelseitenvon [6] und[11]. Fachbibliothekf. MathematikundPhysik
derTU Wien.

– Fig. 9: [13], p. 337.

– Fig. 10: Bildarchiv derÖsterr. Nationalbibliothek.

– Fig. 11: [2], pp.293,330.
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W. Ar endt,Ch. J. K. Batty, M. Hieber, F. Neubrander: Vector-valuedLaplace
Transforms and Cauchy Problems. (Monographsin Mathematics,Vol. 96.)
Birkhäuser, Baselu.a.2001,XI+523 S. ISBN 3-7643-6549-8H/b 105,93.

GegenstanddervorliegendenMonographiesind
”
abstrakte“ Cauchyproblemeu, �

Au, u � 0� � u0, A : D � A�=��[ X linear, X Banachraumund stetigeAbbildungen
T : \ 0 � ∞ �E��[^]Y� X � , die die HalbgruppeneigenschafthabenunddaherHalbgrup-
pen heißen. Das Haupthilfsmittel ihrer Behandlungist die vektorwertige(d.h.
X-wertige)Laplacetransformation,diealsBochnerintegral definiertwird — heut-
zutagebereitsGegenstandeinführenderAnalysisvorlesungen(sieheH. Amann,J.
Escher:AnalysisIII, Birkhäuser, Basel,2001;pp.87–90).
Die DarstellungderHalbgruppentheorie(245von 523Seiten:“A: LaplaceTrans-
forms and Well-Posednessof CauchyProblems”)erfolgt im Geisteklassischer
Darstellungen(vgl. K. Yosida,FunctionalAnalysis,Springer, Berlin, 1965; IX:
Analytical Theoryof Semi-groups;P. L. Butzer, H. Berens:Semigroupsof Oper-
atorsandApproximation,Springer, Berlin, 1967).
Kapitel “B: TauberianTheoremsand CauchyProblems”findet sich in diesem
Umfang(145Seiten)seltenin Lehrb̈uchern.Kapitel “C: Applicationsandexam-
ples” (ca.10 %) behandeltdie ErzeugungholomorpherHalbgruppendurchden
Wärmeoperator, von Lp-HalbgruppendurchdenWellenoperatorund von k-fach
iteriertenLp-HalbgruppenfürDifferentialoperatorenmit konstantenKoeffizienten
undSystemevon partiellenDifferentialoperatoren.
Die MonographiebrauchteinenVergleichmit anderenvergleichbarerZielsetzung
(R. Dautray, J.L. Lions: MathematicalAnalysisandNumericalMethodsfor Sci-
enceandTechnology, Vol. 5: Evolution ProblemsI; H. O. Fattorini: TheCauchy
Problem.Addison-Wesley, Reading,1983)nicht zuscheuen.

N. Ortner(Innsbruck)

G. Assayag,H. G. Feichtinger, J. F. Rodrigues(eds.):Mathematicsand Music.
A DiderotMathematicalForum. Springer, Berlin, Heidelberg, New York, 2002,
XVIII+288 S. ISBN 3-540-43727-4H/b 64,95.

Der Inhalt diesesSymposiumsberichtssei kurz dargestellt. M. P. Ferreiragibt
zun̈achsteinenÜberblicküberdie überwiegendauf derProportionenlehrebasie-
rendenMusiktheorienderklassischenAntike unddesMittelalters.Die auf Kom-
binatorik beruhendeMusiklehrewird von E. Knoblochan vier Beispielenillus-
triert: Mersenne,Kircher, Leibniz undEuler. B. Scimemiweistdaraufhin, dass
im 17. und18. Jahrundertdie temperierteStimmungfür denBauderInstrumente
guteNäherungskonstruktionenund interessantediophantischeApproximationen
erforderte.
Lagrangesber̈uhmteAbhandlung_ Recherchessur la natureet la propagationdu
soǹ ist für J.D. DhombresderAnlass,diegesellschaftlicheStellungdesGelehr-
ten Lagrangezu reflektieren.N. Hodgesund R. J. Nilson zeigenan Beispielen,
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wie mathematischeinfacheTransformationenmit musikalischenEinfällen ver-
bundenseinkönnen.
DerschwierigeText von F. Nicolasbehandeltin verschiedenenAnläufenundVa-
riationendasThemaeiner “musikalischenLogik”. M.-J. Durand-Richardgibt
einenspannenden̈Uberblick überdie EntwicklungdermathematischenLogik in
denletztenJahrhunderten,die verkürzt alsProzessderTrennungvon Syntaxund
Semantikbeschriebenwerdenkann.
EherskeptischwerdenneuereaufMathematikberuhendeAnalysenwie dieTheo-
rie von A. FortevonL. Fichetbeurteilt.S.Dubnov undG. Assayagstellenproba-
bilistischeModellevor, dieKompositionstechniken simulieren.Einefaszinieren-
de Querverbindungzur EthnomathematikbietetM. Chemillier anhandvon Bei-
spielenausVanuatu,AngolaundZentralafrika.
DemVersuch,musikalischeKohärenzin einerformalenLogik zubeschreiben,ist
derBeitragvon M. Lemangewidmet. Ob die Kategorientheorie,wie G. Mazzo-
la vorschl̈agt, die passendeMathematisierungmusikalischerStrukturenist, wird
wohl nochweitererForschungundkompositorischerExperimentebed̈urfen.Wer-
denMusikwissenschaftlernicht schonbei der Kategorie der Linksmodulnüber
Ringenmit Einselementden Mut verlierenweiterzulesen?Andererseits,Teil-
chenphysiklässtsichohneHilbertraumundpartielleDifferentialgleichungenauch
nicht beschreiben.
J.-C.Rissetverweistin seinemBeitragauf die neuenMöglichkeiten,durchdigi-
taleErzeugungvon TönenMusik zu verstehenundkompositorischtätig zu sein.
Einen Beitrag zum VersẗandnisverschiedenerStimmungenliefert E. Neuwirth.
Die Notwendigkeit einesinterdisziplin̈arenZugangszumPḧanomenMusik wird
im Beitragvon X. Serrahervorgehoben,der die Rolle desComputersin diesen
Bemühungendeutlichmacht.G. DePoli undD. RocchessobeschreibenMöglich-
keitenundModellefür eineErzeugungvon Klängen.
Alles in allemliegt eineinteressanteMomentaufnahmëuberdie vielfältigenBe-
ziehungenzwischenMusik und Mathematikvor, wobei daswohl schwierigste
ProblemderMusikwissenschaft,die ästhetischeBewertung,kaumangesprochen
wird. DiesmagZufall sein.Oderliegt dieseFragejenseitsderunszurVerfügung
stehendenMethodologie?

F. Schweiger(Salzburg)

E. R. Berlekamp, J. H. Conway, R. K. Guy: Winning Waysfor Your Mathe-
matical Plays. Volume 2. SecondEdition. A. K. Peters,Natick,Massachusetts,
2003,XVII+196 S. ISBN 1-56881-142-XP/b$ 39,–.

DasvorliegendeBuchist Teil zweidervierteiligenReihe“WinningWaysfor Your
MathematicalPlays”,welchealsStandardwerkfür mathematischeSpielegilt. Auf
kombinatorischeWeisewerdendiverse(speziell

”
erfundene“ ) Spieleanalysiert

undGewinnstrategienaufgelistet.Meistwird jedochnurkurzdieGewinnstrategie
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motiviert und dannbereitsdieseohnerigorosenBeweis aufgelistet,sodassdas
genaueDurchdenkendesSpielsdemLeserselbstüberlassenbleibt.
Währendder ersteTeil der Reihesich mit Spielenbescḧaftigt, wo die Spieler
alternierendamZug sindundgenaueineAktion setzen,erweitertderzweiteTeil
dieseSpiele,sodassdie Spieler in mehreren(oder allen) Komponentenziehen
könnenbzw. müssen,oderauchSchleifenauftretenkönnenunddamitdasSpiel
nicht mit Sicherheitendet.
DiesesBuchfür sichselbstgesehenist ohnedenerstenTeil nicht sehrhilfreich,
dadie Vorstellungvieler Spielebereitsim erstenTeil erfolgt undin diesemzwei-
tenTeil schondavon ausgegangenwird, dassdie Grundregelnbekanntsind. An-
sonstenist esaberein interessanterStreifzugdurchdie Disziplin mathematischer
Spiele.

R. Kainhofer(Wien)

M. D. Buhmann, D. H. Mache (eds.): Advanced Problems in Constructive
Approximation. 3rd InternationalDortmundMeeting on ApproximationThe-
ory (IDoMAT) 2001. (InternationalSeriesof NumericalMathematics,Vol. 142.)
Birkhäuser, Basel,Boston,Berlin, 2003,XIV+274 S. ISBN 3-7643-6648-6H/b

98,–.

Im August2001wurdein Dortmunddas3rd InternationalDortmundMeetingon
ApproximationTheory(IDoMAT) abgehalten.Wie beimvorangegangenenTref-
fen (1998)erschienauchdiesesMal derTagungsbandin hervorragenderAusstat-
tung im Birkhäuser-Verlag. Er entḧalt die 19 folgendenreferiertenBeiträge(aus
Platzgr̈undenseienhiernur dieTitel genannt):
Linear perturbationsof the classicalorthogonalpolynomialswhich are eigen-
functionsof linear differential operators; � 0 � 1� Pál-type interpolation: A gen-
eralmethodfor regularity; De la ValléePoussinmeansfor theHankel transform;
Polynomialbaseson thesphere;A shootingmethodfor symboliccomputationof
splines;Errorestimatesfor theCaratheodory-Fejérmethodin polynomialapprox-
imation; Shapepreservingwidthsof weightedSobolev-typeclasses;On approx-
imation methodsby using orthogonalpolynomial expansions;Curiousq-series
ascounterexamplesin Pad́e approximation;On the degreeof approximationin
multivariateweightedapproximation;Semigroupsassociatedto Macheoperators;
A survey on Lagrangeinterpolationbasedon equallyspacednodes;Multiresolu-
tion analysiswith pulses;H-splinesandquasi-interpolantson a three-directional
mesh;Approximationby positive definitekernels;Inequalitiesfor polynomials
with weights having infinitely many zeroson the real line; SomeErdős-type
convergenceprocessesin weightedinterpolation;Absolutecontinuity of spec-
tral measurefor certainunboundedJacobimatrices;Approximationof compact
subsetsof � . Eine Liste der 51 Tagungsteilnehmerist denwissenschaftlichen
Beiträgenvorangestellt.

P. Dörfler (Leoben)
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R. C. Dalang,M. Dozzi,F. Russo(eds.):Seminaron StochasticAnalysis,Ran-
dom Fields and Applications III. CentroStefanoFranscini,Ascona,September
1999.(Progressin Probability, Vol. 52.) Birkhäuser, Basel,Boston,Berlin, 2002,
XVII+302 S. ISBN 3-7643-6721-0H/b 100,75.

Theproceedingsvolumeunderreview contains20 papers,which werepresented
at the third seminaron StochasticAnalysis, Randomfields and Applications,
which took placein Ascona,Switzerland.Proceedingsof previousmeetingsap-
pearedasvolumes36 and45 of the sameseries. Sincea specialsessionat the
meetingwasdedicatedto Sergio Albeverio’s 60thbirthday, thebookstartswith a
shortsurvey of his work.
Theseminarfocusedon threetopics: fundamentalaspectsof stochasticanalysis,
physicalmodelling,andapplicationsto financialengineering.Within stochastic
analysis,a main topic wastheareaof stochasticpartialdifferentialequations.A
list of authorsandtheir contributionsis thefollowing: Cerrai: classicalsolutions
of the Kolmogorov equation. Da Prato: monotonegradientsystems.Ouknine
andPardoux: homogenizationof PDEswith highly oszillatingdrift term. Sanz-
Soĺe and Sarrá: the Hölder continuity of the stochasticheatequation. Tindel
andViens: regularityconditionsfor parabolicSPDEs.DawsonandFleischmann,
MuellerandTribe: therelationshipwith super-Brownianmotion.
In PhysicalModeling, recentdevelopmentsin quantumfield theory, kinetic the-
ory andmagneticfields are the topicsof contributions from Barndorff-Nielsen,
BenthandJensen,andGarnier. The third topic (financialengineering)includes
papersfrom Buffet, Filipović, Gozzi andVargiolu, JeanblancandPrivault, and
Runggaldier, TrivellatoandVargiolu.
Thearticlesareaddressedto peoplespecializingin stochasticanalysis.

E. Hausenblas(Salzburg)

Ch. F. Dunkl, Y. Xu: Orthogonal Polynomials of Several Variables. (Ency-
clopediaof MathematicsandIts Applications81.) CambridgeUniversity Press,
2001,XV+390 S. ISBN 0-521-80043-9H/b £ 55,–.

DasvorliegendeWerkgibt einekonziseEinführungin dieTheoriedermultivaria-
ten Orthogonalpolynome.Diesesaktive Forschungsgebiethat Bez̈ugezu vielen
GebietenderMathematik,z.B.zurApproximationstheorie,speziellenFunktionen
oderkombinatorischenIdentiẗaten.DasBuchstellt die ersteumfassendeDarstel-
lung dieserTheorieseit50 Jahrendar.
Ein ersteseinführendesKapitel stellt Voraussetzungen̈uberspezielleFunktionen
und univariateOrthogonalpolynomezur Verfügung. Im zweitenKapitel treten
erstmalsmultivariateOrthogonalpolynomein einerFülle von Beispielenauf, die
die klassischenOrthogonalpolynomein höhereDimensionenverallgemeinern.
Danachwird im dritten Kapitel die allgemeinemultivariateTheorieentwickelt.
Die verbleibendenKapitel 4–9 behandelnBeispielevon Orthogonalpolynomen

41



auf dem Würfel, der Kugel, dem Simplex und � n. Um die in diesemZusam-
menhangausf̈uhrlich studiertenDunkl-Operatorendefinierenzu können,ist das
vierteKapiteleinerEinführungin dieCoxeter-Gruppengewidmet.Die sp̈aterun-
tersuchtenOrthogonalpolynomeerfüllen Gleichungen,die sich mit Dunkl-Ope-
ratorenbeschreibenlassen.Kapitel 5 ist der Theorieder verallgemeinertenKu-
gelflächenfunktionengewidmet. In Kapitel6 werdenmultivariateVerallgemeine-
rungenderHermiteundLaguerre-Polynomestudiert.EigenschaftenderCes̀aro-
Mittel derorthogonalenEntwicklungen,wie etwa die Positivität derzugeḧorigen
Kerne,sind dasThemadesKapitels 7. In Kapitel 8 werdenüber Dunkl-Ope-
ratorengewisseselbstadjungierteOperatoreneingef̈uhrt, derensimultaneEigen-
funktionen,die Jack-Polynome,ausf̈uhrlich studiertwerden.Dasabschließende
Kapitel 9 erweitertdieseIdeenaufOktaedergruppen.
DasBuch ist einerseitsdurchdie in sichgeschlosseneDarstellungin denersten
Kapiteln als Einführungin denThemenkreisder multivariatenOrthogonalpoly-
nomegeeignet,andererseitsdurchdie Fülle desbehandeltenMaterialsauchein
Referenzband.

P. Grabner(Graz)

K. Fritzsche, H. Grauert: From Holomorphic Functions to Complex Mani-
folds. With 27Illustrations.(GraduateTexts in Mathematics213.)Springer, New
York, Berlin, Heidelberg, 2002,XV+392 S. ISBN 0-387-95395-7H/b 64,95.

Das vorliegendeBuch ist eine Einführungin die Theorieder komplexen Man-
nigfaltigkeitenundderFunktionenmehrererkomplexer Ver̈anderlicher. Die Au-
torenversuchenihre DarstellungderMateriemöglichstelementarzu haltenund
verzichtenauf abstrakteKonzeptewie Garben,Kohärenzundhöherdimensionale
Kohomologie.
Zum Inhalt: in einemersteneinführendenKapitel werdenholomorpheFunktio-
nenmehrererkomplexer Ver̈anderlichereingef̈uhrt unddiegrundlegendenEigen-
schaftenderselbengezeigt. Das zweite Kapitel bescḧaftigt sich mit Holomor-
phiegebietenundderengeometrischenEigenschaften.Im drittenKapitel werden
analytischeMengen,alsoNullstellenmengenholomorpherFunktionen,undderen
lokale und globaleEigenschaftenstudiert. Dasvierte Kapitel wendetsich dem
Studiumder komplexen Mannigfaltigkeiten und der holomorphenFaserb̈undel
zu. Im fünftenKapitelwerdenStein-Mannigfaltigkeitenbehandelt.Bis zudiesem
Kapitel werdenalle Sätzeausf̈uhrlich bewiesen. Im sechstenund siebtenKapi-
tel, die sichmit Kähler-MannigfaltigkeitenunddemRandverhaltenholomorpher
Funktionenbefassen,werdenmancheResultatenicht mehrvollständigbewiesen.
JederUnterabschnittendetmit einerReihevonÜbungsaufgaben,wasdieVerwen-
dungdesBucheszumSelbststudiumerleichtert.Wie schondasVorgänger-Buch

”
Einführungin die FunktionentheoriemehrererVer̈anderlicher“ derAutorengibt

dasaktuelleBuch einekompakteund gut lesbareEinführungin ein klassisches
undnochimmeraktuellesForschungsgebiet. P. Grabner(Graz)
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T.-X. He: Dimensionality Reducing Expansion of Multi variate Integration.
Birkhäuser, Boston, Basel,Berlin, 2001, IX+225 S. ISBN 0-8176-4170-X,3-
7643-4170-XH/b EUR69,42.

Die effektive numerischeLösunghochdimensionalerIntegrationsproblemeist ei-
neKernaufgabein vielenBereichenderangewandtenMathematik.DiesesBuch
nützt sogenanntedimensionsreduzierendeEntwicklungen(DREs)zur Herleitung
effizienterQuadraturformeln.Basierendauf demGreenschenSatzundverallge-
meinerterpartieller Integrationwerdendurchsukzessive Reduktionder Dimen-
sion guteNäherungsl̈osungenbestimmt.Als ResultatdieserTechnikerḧalt man
unteranderemVerallgemeinerungender Euler-MacLaurinschenSummenformel
oderderObreschkoff-Formelsowie effektiveMethodenfür starkoszillierendeIn-
tegranden.DurcheineKombinationvon DREsundmaßtheoretischenMethoden
kannin verschiedenstenFälleneineTransformationin eindimensionaleProbleme
in nur einemSchritterzieltwerden.

DasBuchist mit großerSorgfalt verfasstundeignetsichausgezeichnetalsNach-
schlagewerk. ObschoneseinegroßeAnzahl an instruktiven Beispielenentḧalt,
scheintseinNutzenalsLehrbuchjedochbegrenztzu sein.

J.Hartinger(Graz)

J. Heinonen: Lectureson Analysison Metric Spaces.(Universitext.) Springer,
New York, Berlin, Heidelberg, Barcelona,Hong Kong, London, Milan, Paris,
Singapore,Tokyo, 2001,X+140S. ISBN 0-387-95104-0H/b 48,10.

DasBuch gibt einenBericht überdenaktuellenStandder ForschungüberAna-
lysis auf metrischenRäumen.Dabeiwird dasProblembehandelt,klassischeBe-
griffe der euklidischenAnalysisauf metrischeRäumezu verallgemeinern.Das
Buch ist in 15 Kapitel unterteilt. Die Kapitel 1 bis 4 gebeneinenÜberblick zu
klassischenResultaten̈uberÜberdeckungen,maximaleFunktionen,euklidische
Sobolev-RäumeundüberdiePoincaŕe-Ungleichung.

Im Kapitel 5 werdenSobolev-RäumeM1 a p � X � nachHajłasauf metrischenMaß-
RäumenX eingef̈uhrt. Für 1 � p N ∞ ist M1 a p � X � die Mengeder u � Lp � X � ,
sodasseseing � Lp � X � mit

d � u � x�$� u � y���1� d � x � y�5� g � x�"� g � y��� b x � y � X

gibt. Im folgendenwerdenklassischeResultatëuberSobolev-Räumeunterschwa-
chenVoraussetzungenanX aufdenallgemeinenFall erweitert.In denKapiteln6
und7 werdenLipschitz-Funktionen,ModulusundKapaziẗat besprochen.
Die Kapitel 8 und9 bescḧaftigensichmit n-Loewner-R̈aumen.Die Definitionei-
nesn-Loewner-Raumesverwendetdenn-Modulusvon Kurvenscharenzwischen
zweidisjunktenKontinua,welchenichtnurauseinemPunktbestehen.Untereini-
genzus̈atzlichenAnnahmenwird in Kapitel 9 gezeigt,dassein metrischerRaum
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genaudannein n-Loewner-Raumist, wennX eineschwache � 1 � n� -Poincaŕe-Un-
gleichungerfüllt.
Die Kapitel 10 bis 15 sindderTheoriederquasisymmetrischenAbbildungenge-
widmet. Im Anschlusswerdendie engenBeziehungenzu “doubling spaces”und
“doublingmeasures”.
DerAutor beschreibteinsehraktivesGebietderMathematikin gut lesbaremStil.
In jedemKapitel findensichAufgaben,AnmerkungenundoffeneProbleme.Das
Buchkannsowohl für Experten,alsauchfür AnfängereineansprechendeLektüre
sein.

E. Teufl (Graz)

L. Kérchy, C. Foias,I. Gohberg, H. Langer (eds.):RecentAdvancesin Oper-
ator Theory and RelatedTopics.TheBélaSz̋okefalvi-NagyMemorialVolume.
(OperatorTheory: Advancesand Applications,Vol. 127.) BirkhäuserVerlag,
Basel,Boston,Berlin, 2001,L+669S. ISBN 3-7643-6607-9H/b sFr248,–.

This volumecontainsacollectionof thepaperspresentedat aninternationalcon-
ferencein Szeged, Hungary. The conferencewas devoted to Béla Sz̋okefalvi-
Nagy, oneof the foundersof modernoperatortheory. Thecollectionstartswith
a tributeof his life andwork, followedby 35 articleswhich presentrecentresults
in variousareasof operatortheoryandconnectedfields. Thecontributionsrange
from quantummechanics,unitary dilations, inverseproblems,comutantlifting
theoremsandoperatormomentproblems.Whereasthearticlesareaddressedto
specialistsin operatortheory, thesurvey which highlightsthe extensive work of
BélaSz̋okefalvi-Nagy, is accessibleto non-expertsaswell.

E. Hausenblas(Salzburg)

A. Yu. Kitaev, A. H. Shen,M. N. Vyalyi: Classicaland Quantum Computa-
tion. (GraduateStudiesin Mathematics,Vol. 47.) AmericanMathematicalSo-
ciety, Providence,RhodeIsland, 2002, XIII+257 S. ISBN 0-8218-2161-XH/b
$ 59,–.

DieseEinführungin QuantumComputinggeht hervor auseinerVorlesungvon
Shenund Kitaev an der Universiẗat Moskausowie auseinemKurs von Preskill
undKitaev amCaltech.

Nach einer kurzenEinleitung und Motivation der physikalischenHintergründe
werdenim erstenTeil die Grundlagender klassischenTheorieerläutert, insbe-
sonderenaẗurlich anhandder Turingmaschineund der BooleschenLogik. Die
BerechenbarkeitsklassenderklassischenTheoriewerdenausf̈uhrlich erklärt und
mit Übungsbeispielenuntermauert.
Derausf̈uhrlicherezweiteTeil gehtschließlichaufdasThemaQuantumComputa-
tionein,wobeizuerstdiemathematischenGrundlagenwieTensorproduktoderdie
Dirac-Schreibweisebehandeltwerden. Danachwird als ersterAlgorithmusder
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Quanten-SuchalgorithmusvonShorvorgestellt.Eswird im gesamtenLauf dieses
Teils vor allemaufdenVergleichzur klassischenTheorieWert gelegt. Mathema-
tischbesondersinteressantist dasKapitel überQuantenalgorithmenfür abelsche
Gruppen(hiddensubgroupproblem),physikalischinteressantdasKapitelüberdie
Realisierbarkeit derQuantentransformationen.Zum Abschlusswerdennochver-
schiedensteQuantenalgorithmen(Shor, toric code,error correction)besprochen
undmit denklassischenPendantsverglichen.
Insgesamtstellt diesesBuch einekonziseEinführungin die wichtigstenGrund-
lagendesQuantencomputingdar, zu den Übungsbeispielengibt es ausf̈uhrlich
formulierteLösungenim Anhang(60 Seiten!).Esist sichermathematischerauf-
gebautals vergleichbareMonographienund gehtan dasGebietvon einerande-
renSeiteheranalsdie meistenBücherüberQuantumComputing(etwa Nielsen/
Chuang).

R. Kainhofer(Wien)

H. Koch: Einf ührung in die Mathematik. HintergründederSchulmathematik.
(SpringerLehrbuch.) Springer, Berlin, Heidelberg, New York, 2002,X+365 S.
ISBN 3-540-43022-9P/b 29,95.

Daslegend̈areWerkElementarmathematikvomhöherenStandpunktausvonFelix
Klein wird in diesemBuchnicht zitiert, aberdasAnliegenist ein änliches:Ma-
thematikmit Betonungder in derSchulevorgesehenenStoffe einembreitenPu-
blikum nahezubringen.WennStudierendedesLehramtsdenInhaltdiesesBuches
beherrschen,habensie sichereineguteGrundlage.Den Anspruch,einesolide
VermittlungvonZahlbereichen,DifferentiationundIntegrationreellerFunktionen
undeuklidischerwie nichteuklidischerGeometriezubieten,erfüllt dasBuch.Was
fehlt, ist eineBerücksichtigungverschiedenerZugänge.Eswird (ungewollt) der
Eindruckvermittelt, als ob eseinekanonischeAbfolge gäbe. MeinesErachtens
solltenaberStudierendedesLehramtsmit verschiedenenWegenundMöglichkei-
ten,vor allemin derAnalysis,konfrontiertwerden.

F. Schweiger(Salzburg)

E. Laporte, P. Le Tallec: Numerical Methods in Sensitivity Analysis and
ShapeOptimization. (Modeling and Simulationin Science,Engineeringand
Technology.) Birkhäuser, Boston,Basel,Berlin, 2003,XV+194 S. ISBN 0-8176-
4322-2,3-7643-4322-2H/b 88,–.

Sensitivity analysisandshapeoptimizationaretwo modernandimportantissues
in appliedmathematicsand this book provides a wide-rangingintroduction to
thesethemes.
As listedon thebackcover, thekey featuresconsideredin this bookare:
– descriptionof mathematicalbackgroundandunderlyingtools;
– up-to-datereview of grid constructionand control, optimizationalgorithms,
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softwaredifferentiationandgradientcalculations;
– practicalsolutionsfor implementationin many real-lifeproblems;
– solutionof illustrative examplesandexercises;
– basicmathematicalprogrammingtechniquesusedto solve constrainedmini-
mizationproblems.
Unfortunately, even thoughtheseaspectsare discussedin the book, it was an
impossibletaskto compressall this materialin 194pages(includingsourcesub-
routine lists, bibliographyand index). Thusvery often the exposition of ideas
or methodsjumpsquickly from the illustrationof an introductory(but involved)
exampleto its solutionby the given numericalcodes.Nevertheless,the book is
interestingfor thoseacquaintedwith optimizationmethodswhowishanintroduc-
tion to shapeoptimizationandsensitivity analysiswith a focuson aerodynamics
problems.

The book alsocontainsa CD-ROM with sourcefiles anddatasuchthat readers
could testdifferentsolutionstrategies. In additionsoftwareis madeavailable(to
runonUnix machines)for building andupdatingcomputationalgrids,performing
automaticcodedifferentiation,andcomputingbasicaeroelasticsolutions.(Most
of this softwareis availableat INRIA homepage)

A. Borzi (Graz)

W. Preuß,G. Wenisch(Hrsg.): Lehr- und Übungsbuch Mathematik in Wirt-
schaft und Finanzwesen. Mit 135 Bildern, 296 Beispielenund 228 Aufgaben
mit Lösungen.FachbuchverlagLeipzig im Carl HanserVerlag,München,1998,
528S. ISBN 3-446-18887-8H/b 29,90.

Bei demvorliegendemBandderLehr- undÜbungsbuchreihehandeltessichum
einenErgänzungsbandfür Studierendeder Wirtschaftswissenschaften.Den Le-
sernwird einederVolks- undBetriebswirtschaftentsprechendeAufbereitungder
GrundlagenderMathematikgeboten,dieschonin derErläuterungderfundamen-
talenmathematischenBegriffe die SichtweiseeinesWirtschaftswissenschaftlers
mit einbindetundmit fachspezifischenBeispielenversehenist. Anhandvon öko-
nomischenProblemenwird derpraxisorientierteZusammenhangerläutert,insbe-
sonderedie

”
LineareOptimierung“ mit demSimplexalgorithmusunddieFinanz-

mathematik,von derZinsrechnungbis zu denAbschreibungsarten,stelleneigene
Kapitel in diesemBuchdar.
EineVielzahlvonBeispielenergänztdenBandzueinemabgeschlossenenMathe-
matik-Lehrbuchfür dieStudierenden.Außerdemwerdenin vielenBerechnungen
und Darstellungender LösungenpraxisorientierteSoftwaresystemeverwendet,
die die Studierendenauf denEinstieg ins Berufslebenvorbereitensollen. In die-
semSinneist dervorliegendeBandein empfehlenswertesMathematik-Lehrbuch
für denBereichderWirtschaftswissenschaften. G. Kern(Graz)
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E. Scholz(ed.): Hermann Weyl’s Raum—Zeit—Materie and a General In-
tr oduction to His ScientificWork. (DMV Seminar, Band30.) Birkhäuser, Basel,
Boston,Berlin, 2001,V+403S. ISBN 3-7643-6476-9P/b$ 45,–.

DieserSammelband,der auseinemDMV-Seminar im Jahre1992 hervorging,
bestehtauszweiHauptteilen.DerersteTeil umfasstdieAusarbeitungenvon Vor-
trägenbeim genanntenSeminarund behandelthistorischeAspektevon Weyls
fundamentalemBuch Raum—Zeit—Materie. Dabeiwerdenmathematischeund
physikalische,aberauchphilosophisch-erkenntnistheoretischeSichtweisenund
InterpretationendiesesWerkesvorgestellt,die die Rolle undWirkung von Weyls
Theorienauf die Entwicklung verschiedensterGebiete(wie Relativitätstheorie,
Differentialgeometrieund Mannigfaltigkeiten) verdeutlichen. Der zweite Teil
desBandesbestehtauseinerumfangreichenDarstellung(von R. ColmanundH.
Korté) von Weyls wissenschaftlicherArbeit in Mathematik,Physik und Philo-
sophiesowie auchin denGrundlagenderMathematik(TheoriedesKontinuums,
prädikativeAnalysis).Alle BeiträgelieferneineäußerstumfangreicheMengevon
InformationenzuWeyls WerkundWirken,aberauchzudessenhistorischemund
wissenschaftlichemKontext. Abgerundetwird der Banddurch eine Einleitung
desHerausgeberssowie eineBibliographie.

W. Dörfler (Klagenfurt)

D. Serre: Matrices. Theoryand Applications. (GraduateTexts in Mathemat-
ics216.)Springer, New York, Berlin, Heidelberg, 2002,XV+202 S.ISBN 0-387-
95460-0H/b 49,95.

Im Jahr2000erschienin FrankreicheinText von DenisSerrealsBuchunterdem
Titel Les Matrices : théorie et pratique. Das vorliegendeBuch ist eine Erwei-
terungund ÜbersetzungdiesesWerks. Es wendetsich an einenLeserkreis,der
schoneinegewissemathematischeBildung besitzt,und esbieteteineAuswahl
anfortgeschrittenerenThemenausderMatrizentheorie.Die Darstellungist aller-
dingseherknapp,undeswird auchin keinerWeiseVollständigkeit angestrebt.
Nachdrei einführendenKapiteln, in denendie grundlegendenDefinitionenund
Sätzebehandeltwerden,bescḧaftigt sich dasBuch in 7 weiterenKapiteln mit
folgendenThemen: Matrixnormen,Nichtnegative Matrizen, Matrizen mit Ele-
mentenausHauptidealringenundJordanscheNormalform,Polarzerlegungeiner
Matrix und klassischeMatrizengruppen,Matrix-Faktorisierungen,Iterative Ver-
fahrenzur LösunglineaerGleichungssysteme,Approximationvon Eigenwerten.
Etwa 170Übungsaufgabenwerdenim Buchgestellt;ihreLösungenkönnenbeim
Autor überInternetabgefragtwerden.

P. Dörfler (Leoben)
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R. Seydel: Tools for Computational Finance. SecondEdition. (Universitext.)
Springer, Berlin, Heidelberg, New York, 2004,XVI+240 S. ISBN 3-540-40604-2
P/b 39,95.

DiesesBuchbehandeltverschiedenenumerischeMethodenfür stochastischeDif-
ferentialgleichungenund wurde in dieserzweitenAuflagenochmalsum etliche
Abschnitteerweitert. Insbesonderewurden Teile über Sprungprozessesowie
Monte Carlo-Methodenneueingef̈ugt bzw. erweitert. Bei denSprungprozessen
wird jedochnur kurz auf denPoisson-Prozessund eine überlagerteBrownsche
Bewegungeingegangen,allgemeinereLèvy-Prozessewerdennicht näherbehan-
delt.
NacheinerEinführungin die allgemeinenHilfsmittel derBewertungvon Optio-
nen(risiko-neutralesMaß, stochastischeProzesseund Differentialgleichungen),
werdenverschiedeneMethodenzurErzeugungvon Zufallszahlenbehandelt.Da-
bei werdensowohl Pseudo-Zufallszahlen,als auchdie deterministischenQuasi-
MonteCarlo-Folgenangeschnitten,undeswird aufTransformationenzuanderen
Verteilungeneingegangen.
SchließlichwerdenVerfahrenzur numerischenIntegration und Simulation,so-
wie die Methodender finiten Differenzenund der finiten Elementefür stochas-
tischeDifferentialgleichungenvorgestellt,alsAlgorithmuszusammengefasstund
mit Sätzenund Lemmataauchtheoretischunterlegt. Als Beispielefür derarti-
ge Problemefungierenhier amerikanischeOptionen. Den Abschlussbildet ein
Kapitel überdie Bewertungvon exotischenOptionen,wobei speziellasiatische
Optionenbetrachtetwerden.
Am Ende jedesKapitels findet sich eine Handvoll Übungsbeispiele,die aller-
dingsfastausschließlichtheoretischerNatur sind. Hinweisezu diesenBeispie-
len findensich zwar nicht im Buch selbst,jedochauf der Homepagezum Buch
(http://www.compfin.de).
Das vorliegendeBuch kann als sehrgute Einführung in die numerischenMe-
thodenfür stochastischeDifferentialgleichungenbenutztwerdenundeignetsich
durchausals Grundlagefür eineLehrveranstaltung.Aufgrunddervielenkurzen
Einheitenist esauchfür Seminaresehrgutgeeignet.

R. Kainhofer(Wien)

A. Shen,N. K. Vereshchagin: Computable Functions. Translatedby V. N.
Dubrovskii. (StudentMathematicalLibrary, Vol. 19.) AmericanMathematical
Society, Providence,RhodeIsland,2003,VIII+166 S. ISBN 0-8218-2732-4P/b
$ 29,–.

Im Vertrauendarauf,dassheutigeStudentenderMathematikundInformatik so-
wie Programmiererintuitiv wissen,wasein Algorithmusist, entwickeln die Au-
torenausdiesemBegriff die Grundlagender klassischenBerechenbarkeitstheo-
rie in den erstenzwei Dritteln desBuches: Entscheidbarkeit, Unentscheidbar-
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keit, universelleFunktionen,Gödelzahlen,m-Reduzierbarkeit, Orakel, arithmeti-
scheHierarchie.Erstdanachgehtes(kaumformaler)zu Turingmaschinen,dem
Wortproblem,Tarskis

”
Undefinierbarkeit derWahrheit“ , demGödelschenUnvoll-

sẗandigkeitssatzund rekursiven Funktionen. AmbitioniertereLeserwerdenauf
dasLiteraturverzeichnisverwiesen,dasmit 17 Titeln (darunter4 russischen,ob-
wohl teilweiseanderssprachigëUbersetzungenvorliegen)rechtrudimenẗar ist.

P. Telec(Wien)

W. Sieg, R. Sommer, C. Talcott (eds.): Reflections on the Foundations of
Mathematics. Essaysin honorof SolomonFeferman.(LectureNotesin Logic
15.) Associationfor SymbolicLogic, A. K. Peters,Natick,Massachusetts,2002,
VIII+444 S. ISBN 1-56881-169-1P/b$ 45,–.

AusAnlassdes70.GeburtstagsvonSolomonFeferman,einemdereinflussreichs-
tenLogiker derletzten40Jahre,fandanderStanfordUniversityvom 11.-13.De-
zember1998ein Symposiumstatt. Einige der dort gehaltenenVorträgewurden
in diesenBandaufgenommen,zusammenmit Arbeiten frühererStudentenund
Mitarbeiter. Die BandbreitederThemenergibt sichausderGruppierungderins-
gesamt20 Beiträgein die folgendenvier Teile: I: Proof-theoreticAnalysis(Au-
toren: Avigad, Buchholz,Friedman,H. M. / Kohlenbach,Mints, Simpson);II:
Logic andComputation(Autoren: Bellin / Dalla Pozza,Constable/ Crary, Fen-
stad,Fernando,Tucker / Zucker); III: Applicative andSelf-applicative Theories
(Autoren: Cantini, Jäger/ Strahm,Mason/ Talcott,Rathjen);IV: Philosophyof
Modern MathematicalandLogical Thought(Autoren: Mancosu,Parsons,Ch.,
Sieg, Tait, Benthem).

P. Telec(Wien)

R. Temam,A. Miran ville: Mathematical Modeling in Continuum Mechanics.
CambridgeUniversityPress,2001,XIII+288 S.ISBN 0-521-64362-7H/b £ 35,–.

Continuummechanicsis a subjectthat is centralin many fields of engineering
andscience.As a consequence,the presentationof it varieswidely, from very
formal mathematicaltexts to moreintuitive expositions.Theauthorsof thisbook
try to give a presentationof the subjectthat is rigorousbut avoids unnecessary
mathematicalsophistication. In this they succeedquite well; using a modern
mathematicalnotationthey are able to cover the standardtopics of continuum
mechanicsin a clearandbrisk style. In addition,many freshandnot socommon
topicsareincludedsuchasatmosphericmodels,nonlinearelasticity, plasticity, ho-
mogenizationandcombustion. For a studentthis shouldbeinspiringasit shows
new, interestingandimportantaspectsof continuummechanics.Thebook is an
idealcomplementto a modernbookon numericalmethodsfor partialdifferential
equations.A slight drawback,whenconsideringit asa textbook, is the lack of
exercises.

R. Stenberg (Helsinki)
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SCHOOL SCIENCE AND MATHEMATICS

Join the thousands of mathematics educators throughout the world
who regularly read SCHOOL SCIENCE AND MATHEMATICS — the
leader in its field since 1902. The journal is published eight times
a year and is aimed at an audience of high school and university
teachers. Each 96 page issue contains ideas that have been tested
in the classroom, news items to research advances in mathemat-
ics and science, evaluations of new teaching materials, commentary
on integrated mathematics and science education and book reviews
along with our popular features, the mathematics laboratory and the
problem section.

The institutional subscription rate for foreign subscribers is US$ 46,–
per year (surface mail), US$ 96,- per year (air mail).

Orders should be addressed to

School Science and Mathematics, Dr. Donald Pratt
Curriculum and Foundations, Bloomsburg University

400 E Second Street, Bloomsburg, PA 17815, USA
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Inter nationale
MathematischeNachrichten

Jahrestagungder DeutschenMathematiker-Vereinigung in Heidelberg

Das Präsidium der DeutschenMathematiker-Vereinigungund die örtliche Ta-
gungsleitungladenalle KolleginnenundKollegensowie alle an MathematikIn-
teressiertenherzlichzur Teilnahmean der wissenschaftlichenJahrestagungvom
12. bis 17. September2004nachHeidelberg ein.
Gastgeberinist die Ruprecht-Karls-Universiẗat in Heidelberg. Die Tagungwird
von der Fakulẗat für Mathematikund Informatik ausgerichtet.Die örtliche Ta-
gungsleitungliegt in denHändenvon Prof.Dr. RainerWeissauer.
Mehrfachwar die Universiẗat Heidelberg GastgeberderDMV-Jahrestagungund
esverbindensichgeschichtlicheReminiszenzenmit diesenTagungen.Sofanddie
allerersteTagung1889mit derGründungsversammlungderDMV in Heidelberg
statt. Auch danachwar Heidelberg TagungsortderVeranstaltungen.Soauchim
Jahr1904anl̈asslichderTagungdesInternationalenMathematiker Kongressesin
Heidelberg. Angesichtsdesdamitverbundenenhundertj̈ahrigenJubil̈aumsfreuen
wir unsbesonders,einmalwiederdie ehrenvolle AufgabederTagungsgestaltung
übernehmenzudürfen.
Anreisetagist der 12. September. Die Tagungwird am Montag,dem13. Sep-
temberum 10 Uhr in der altenAula der Universiẗat feierlich eröffnet. Daswis-
senschaftlicheProgrammbeginnt amMontag,dem13. Septemberundendetam
Nachmittagdes17. September. Die meistenVorträgefindenin denRäumender
neuenUniversiẗat in unmittelbarerNähedesUniversiẗatsplatzesin derHeidelber-
ger Innenstadtstatt. Wir hoffen, ein interessantesund anspruchsvolles wissen-
schaftlichesProgrammbietenzu können.ÜberdaseigentlicheProgrammhinaus
möchtenwir Sieherzlicheinladen,die HeidelbergerUniversiẗat, die ältesteUni-
versiẗat DeutschlandsundzweiẗaltesteUniversiẗat Europasim deutschsprachigen
Raum,unddieHeidelbergerAltstadtnäherkennenzulernen.

Als Vortragendehabenzugesagt:G. C. Papanicolaou,G. v. Randow, H. Fursten-
berg, N. Alon, G. P. Galdi, R. J. Stern,P. Biran, S. Sauter, M. van der Put, P.
Colmez,F. Pop,W. H. Meeks,R. Hoppe,L. Erdős.
DetailszuAnmeldungundProgrammfindensichaufhttp://dmv2004.uni-hd.de.

(DeutscheMathematiker-VereinigungundUniversiẗat Heidelberg)
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Abel Prize 2004

The Norwegian Academyof ScienceandLettershasdecidedto award theAbel
Prizefor 2004, jointly to Sir Michael FrancisAtiyah (University of Edinburgh)
andIsadoreM. Singer(MIT). Atiyah andSingerwill receive theprize “for their
discovery andproof of the index theorem,bringing togethertopology, geometry
andanalysis,andtheir outstandingrole in building new bridgesbetweenmathe-
maticsandtheoreticalphysics”.TheAbel PrizeAwardceremony will take place
on 25 May 2005 at the University of Oslo Aula. The Abel Prize, established
by theNorwegianGovernmentin 2002andawardedannually, is an international
prize for outstandingscientificwork in the field of mathematics.The Prizecar-
riesa cashawardof 6 million Norwegiankroner(aboutUSD 800,000).For more
information,see:http://www.abelprisen.no/en/

(IMU Newsletter)

ICM 2006News

Preregistrationfor theICM 2006in Madrid continuesopen.Pleasepreregisterat
theICM websitehttp://www.icm2006.org in orderto receive furthernews about
theICM. ProfessorNogaAlon hasbeenappointedchairof theICM 2006Program
Committee. This Committeehasalreadytaken a decisionon the sectionsto be
covered,which canbecheckedat theICM2006website. As in pastCongresses,
therewill alsobeshortcommunicationsandPostersessions.

(IMU Newsletter)

IMU on the Web: What canyou do about Journal Prices?

TheIMU CommitteeonElectronicInformationandCommunication(CEIC)made
aseriesof recommendationsin its BestPracticesdocumentseveralyearsago.The
advicewasaimedat many groups– mathematicians,librarians,andpublishers–
andit coveredmany topics,rangingfrom versioningpapersto archiving journals.
The BestPracticesdocumentcanbe found at http://www.ceic.math.ca/Publica-
tions/Recommendations/3bestpractices.html

One of the recommendations(#8) concernedthe problemof escalatingjournal
prices.Thespecificadvicewasstraight-forward: “Whendecidingwheretosubmit
a paperanauthormaychooseto beawareof a journal’s standingandimpact,but
anauthoralsoshouldtake accountof a journal’s price. . . In addition,onemight
considera journal’s price and policies when consideringwhetherto refereeor
serveon aneditorialboard.”
While this is straight-forwardandsoundadvice,theconsequencesof specificac-
tionsmaybecomplicatedandcontroversial. For example,creatingnew journals
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with low pricesmay (temporarily)stretchlibrary budgetseven further. This is
especiallytrue if many of the library’s journalsareincludedin a bundle. Is it a
goodideato increasethestresson thejournalssystemby creatingnew journals?
Whatcanindividual mathematiciansdo to effect realchange?TheCEICrecently
addeda Webpageon Recommendation#8 with remarksthatdiscusstheactions
onecantake to reducejournalprices.For all mathematicians,themostimportant
actionis to stayinformed. The new Web pagecanbe found at http://www.ceic.
math.ca/Publications/Recommendations/Journalprices.html

(IMU Newsletter)

PACOM 2004–African Mathematical Union Congressin Tunis in September
2004

TheSixth PanAfrican Congressof Mathematiciansof theAfrican Mathematical
Union will be held in Tunis from 1–6 September2004. This Congressis be-
ing plannedamidstan increasingpushfor economicandotherdevelopmentsin
Africa. Thus,the themefor the Congress,viz, “MathematicalSciencesandthe
Developmentof Africa: Challengesfor Building aKnowledgeSocietyin Africa”,
is aimedto addresssomeof thesechallenges.The questfor the constructionof
a knowledgesociety in Africa hasnever beenstrongerand more urgent. The
advancesin telecommunicationstechnologyarethreateningto widen the digital
divide betweenthedevelopedanddevelopingcountries.Amongthemostcritical
dimensionsof changearetheconvergentimpactsof globalization,theincreasing
importanceof knowledgeas a main driver of growth, and the information and
communicationrevolution.
In conceptualizingthe themethreefactorsplayeda significantrole. Firstly, we
realizethat therearefactors,especiallythecontinuedremoval of spaceandtime
barriersto informationaccessandexchange,which favour thespeedingup of the
constructionof a knowledgesocietyin Africa. Secondly, collaborationhaslong
becomeakey factorin theadvancementof scientific,includingmathematical,re-
searchandlearning.Thirdly, rapiddevelopmentin sciencerequiresthepromotion
of lifelong-learningpracticesnecessaryto updateindividualknowledgeandskills.
In all thesefactorstertiaryeducationplaysa pivotal role, includingmathematical
learningandresearch.
Two deliberateeffortshavebeenincludedin theprogramto giveeffectto thethree
factorsmentionedabove. A specialsessionwill beheldon“The roleof electronic
servicesfor mathematicalsciencesin Africa as a way into the information so-
ciety”. A roundtablediscussionwill be organizedto discusscooperationwith
variousmathematicalsocietiesanda specialappealis issuedto African mathe-
maticiansin theDiasporato attendandcontribute to theCongresswith a view of
exploringwaysin which collaborationcanbeenhanced.

53



The Congressprogrammemakesprovision for plenaryspeakers,who areurged
to make their lecturescomprehensibleto a wide spectrumof mathematiciansand
to emphasizethe relevanceof mathematicsto real world problems,invited lec-
turesin parallelspecializedsessions,shortcommunicationsandposters.In this
way we hopeto caterfor a wide rangeof mathematicalinterestsfrom pureto ap-
pliedmathematics,mathematicseducation,mathematicsof finance,technologyin
mathematicsteachingandresearch.
TheAfrican MathematicalUnioncanbeviewedashaving akind of federalstruc-
ture. Thusmathematicalsciencesassociationsor societiesin African countries
aremembersof theAMU. Thoughnot framedassuch,theAfrican Mathematical
Union can, further, be viewed as the ‘African wing’ of the InternationalMath-
ematicalUnion. Over the years,African mathematicianshave participatedin a
numberof IMU congresses.

Furtherinformationon theSeptember2004Congresscanbeobtainedin different
ways. The Congressaddressis PACOM2004,C/o Prof. Dr. A. Boukricha,Uni-
versit́edeTunisEl Manar, B.P. 63,1013Tunis,RépubliqueTunisienne;thephone
numberis +21671 703746; the fax numberis +21671 885350. They canalso
be reachedvia e-mail Pacom@cck.rnu.tn. The web site is found at http://www.
cck.rnu.tn/pacom2004. Thedeadlinefor submissionof abstractsfor all formsof
presentationslistedabove is 30 May 2004.

(IMU Newsletter)

Inter national Commissionon the History of Mathematics (ICHM)

The InternationalCommissionon the History of Mathematicsis an inter-union
commissionjoining the InternationalMathematicalUnion (IMU) and the Divi-
sion of the History of Science(DHS) of the InternationalUnion for the History
andPhilosophyof Science(IUHPS).The ICHM is comprisedof representatives
of somefifty-fi ve nations– thosenationsinternationallyin which the history of
mathematicsis taughtand/oractively researchedandis governedby anine-person
Executive Committee.The original Commissionon theHistory of Mathematics
(CHM) wasfoundedin 1969to considerthepossibilityof foundinga specialized
journal in thefield. It met for thefirst time in 1970at theInternationalCongress
of Mathematiciansin Nice and was madea permanentinstitution – the ICHM
– in 1971at the ThirteenthInternationalCongresson the History of Sciencein
Moscow.
Its earliesthistorywasthusintimately linked to thecommunitiesof bothmathe-
maticiansandhistoriansof science.TheICHM hastheseinternationalaims:first,
to encouragethestudyof thehistoryof mathematics,and,second,to promotea
highlevel of historicallyandmathematicallysophisticatedscholarshipin thefield.
It works to realizethesegoalsin a numberof ways. Perhapsfirst andforemost,
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it overseesits official journal,Historia Mathematica. Foundedasa resultof the
CHM andthenICHM initiative in 1974by KennethO. May, Historia Mathemat-
ica publishesoriginal researchon thehistoryof themathematicalsciencesin all
periodsandin all culturalsettings.
The ICHM also engagesin a variety of specialprojectsand regular activities
to promoteandencouragethe history of mathematics.The most recentspecial
projectis thebook Writing the History of Mathematics:Its Historical Develop-
ment, coeditedby JosephW. DaubenandChristophScribaandpublishedin the
fall of 2002by BirkhäuserVerlag. This volumerepresentsthecombinedefforts
of several dozenhistoriansof mathematicsinternationallyandtracesthehistory
andmethodologyof thehistoryof mathematicsin differentcountriesthroughout
the world. The bookalsocontainsappendicesthat provide invaluableandhard-
to-obtainbiographicalinformationon key scholarsof thehistoryof mathematics
in additionto exhaustive bibliographicalinformation.

AmongtheICHM’s regularactivities, four areof particularimportance.First, the
ICHM sponsorsor co-sponsorsscientificsymposiaattheInternationalCongresses
of theHistoryof Science,atmeetingsof nationalhistoryof scienceandmathemat-
ics societies,andat otherconferences.In thepasttwo yearsit hasco-sponsored
(with the Institutefor Mathematicsof the ChineseAcademyof Sciences(CAS)
andtheInstitutefor History of NaturalSciences(CAS)) an“InternationalCollo-
quiumfor theHistory of Mathematics”at NorthwestUniversity in Xi’an, China,
15–18August,2002;(with theBritish Societyfor theHistory of Mathematics)a
“TercentenaryMeetingin Honorof JohnWallis” in October2003at Oxford Uni-
versity, UnitedKingdom; and(with theAmericanMathematicalSocietyandthe
MathematicalAssociationof America)a day-longseriesof lecturesin the Spe-
cial Sessionon theHistory of Mathematicsin January2004in Phoenix,Arizona,
UnitedStates.

Second,theICHM awards,onceevery four yearson theoccasionof the Interna-
tional Congresson the History of Science,the KennethO. May Medal to histo-
riansof mathematicsfor outstandingcontributionsto thehistoryof mathematics.
Themostrecentrecipientsof theKennethO. May Medal– Ubiratand’Ambrosio
(SaoPaolo,Brazil) andLam Lay Yong(Singapore)– wereannouncedin Mexico
City in August2001. The next May Medallistswill be announcedin Beijing in
2005.
Third, the ICHM maintainsa websiteat http://www.math.uu.nl/ichm which it
hopeswill cometo serve theinternationalcommunityof historiansof mathemat-
ics asa sourceof currentinformationon upcomingconferencesandsymposiaas
well ason otherinformationpertinentto membersof thefield. Fourth,theICHM
is creatingaweb-basedWorld Directoryof Historiansof Mathematicsin aneffort
betterto link historiansof mathematicsaroundtheworld.

(KarenHungerParshall,ChairICHM)
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20 Jahre österreichischermathematischerFilm

Als Sonderveranstaltunganl̈asslichdeseinjährigenBestehensdesHausesderMa-
thematikin WienwurdenösterreichischemathematischeVideofilmederletzten20
Jahrevorgestellt.DieBesucherkonntenzwischenneunprofessionellhergestellten
Farbfilmenin ‘”W erbefilmqualiẗat“ wählen.
In

”
Gespr̈achemit Mathematikern“ wurdenL. Schmetterer, E. Hlawka, W. M.

SchmidtundH. Niederreiterportraitiert.Als InterviewpartnerfungiertenG.Pflug,
P. M. GruberundG. Larcher. Diesevier Filmeentstandenim Zeitraumvon 2000
bis 2002.
WeitersstandennochfolgendeFilmezurAuswahl: Die Mengec : (30min,1983),
Kurt Gödel— Ein mathematischerMythos(60min, 1986),NaẗurlicheZahlen1.–
3. Teil (32 min, 1993),LeopoldVietoris: 105.Geburtstag(10 min, 1996),Wetten
dass?(10 min, 1996).Sieheauchhttp://www.hausdermathematik.at

(GerhardLindbichler)
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Nachrichten der Österreichischen
MathematischenGesellschaft

Brief desVorsitzenden

Die österreichischenUniversiẗatenundmit ihnendie österreichischeMathematik
befindensichin einerschwierigenPhasederUmstrukturierung.Nebenorganisa-
torischenUmstellungensind wir mit knappenBudgetssowohl im universiẗaren
Bereich als auchbei der Forschungsf̈orderungkonfrontiert. Ein wesentliches
Ziel dernunendlichangelaufenenEvaluierungvon Forschung,Lehrprogrammen
und Außenwirkungder Mathematikan ÖsterreichsUniversiẗatenist es, sicher-
zustellen,dassdieMathematikdieseschwierigeSituationmöglichstunbeschadet
meistertundalleEntscheidungen̈uberRessourcenund

”
Schwerpunktsetzungen“ ,

(worunterdie Politik manchmalwohl Kürzungenversteht)zumindestauf sachli-
cherBasisgetroffen werdenkönnen. An dieserEvaluierungbeteiligensich alle
Universiẗaten(außerKlagenfurt),an denenein mathematischesHauptfachstudi-
umeingerichtetist.
Dasachtk̈opfigeGutachtergremiumwird von J.-P. BourguignonundK.-H. Hoff-
manngeleitet. In dennächstenWochenwird im Wege überdie ÖMG-Landes-
vorsitzendendenInstitutenein ausf̈uhrlicherFragebogenzugehen,dervom Gut-
achtergremiumausgearbeitetwurdeundmit dessenHilfe zun̈achstDatenerhoben
werdensollen. DasErgebnisdiesererstenschriftlichenPhaseder Evaluierung
soll den Instituten zur Aufkl ärung faktischerMissversẗandnissenoch vor dem
Sommerzugehen.Im Oktoberund Novemberwird dasGutachtergremiumalle
Universiẗatenbesuchenund danndenEndberichtausarbeiten,der Anfang2005
vorliegenunddannöffentlich präsentiertwerdensoll.
Die beidenVorsitzendenhabenumfangreicheErfahrungbei ähnlichenwissen-
schaftlichenEvaluierungen,soetwa Herr Bourguignon,ein frühererVorsitzender
der EMS, bei der Evaluierungder Mathematikin Großbritannienund Kanada,
Herr Hoffmann, früherVorsitzenderdesdeutschenWissenschaftsrats,bei einer
vergleichendenEvaluierungder naturwissenschaftlichenFakulẗatenBerlins. Ich
bin sicher, dassdieseEvaluierunghöchsteninhaltlichenundmethodischenStan-
dardsgerechtwird und ihr Ergebnisdie Strukturder österreichischenMathema-
tik nachhaltigbeeinflussenwird. Deshalbsolltenwir alle im eigenenInteresse
tatkr̈aftig und sorgfältig mitarbeitenund insbesonderedasAusfüllen der Frage-
bogenernsternehmenals wir dies(zu Recht)bei der Flut der Frageb̈ogenaller
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möglichenösterreichischenInstitutionenin denletztenJahrengetanhaben.
Die Vorbereitungenfür denInternationalenMathematikerkongressin Klagenfurt
(19.–23.9. 2005),der wiedergemeinsammit der DMV abgehaltenwird, gehen
gut voran. DasProgramm-und dasOrganisationskomiteestehenunterVorsitz
derKlagenfurterKollegenWinfried Müller undHermannKautschitsch.Erstmals
wird sich auchSIAM durchdie Organisationvon Minisymposienam Kongress
beteiligen.Ein SchwerpunktderTagungwird derKontaktmit unserensüdosteu-
ropäischenNachbarn,insbesonderemit SlowenienundKroatien,sein. Kollegen
ausdiesenLändernwerdenMinisymposiamitorganisieren,einerder Hauptvor-
tragendenwird P. Semrl (Ljubljana) sein. WeitereHauptvortragende,die schon
zugesagthaben,sindL. Caffarelli (Austin), S.Osher(UCLA) undC. Pomerance
(Dartmouth).Esist auchein öffentlicherAbendvortragfür einbreiteresPublikum
geplant;dasRahmenprogrammwird denhohenErwartungenan eineTagungin
Österreichgerechtwerden.Sorgenmachtunsdie unsicherefinanzielleSituation
infolge von Umstrukturierungenim BereichdesBundesbudgets.
Auf demKongresswerdenauchdie ÖMG-FörderungspreisträgerderJahre2004
und 2005ihre Arbeitenim Rahmenvon Plenarvorträgenvorstellen. Heuerwar
die AnzahlderEinreichungenfür denStudien-unddenFörderungspreissogroß
wie noch nie, der ÖMG-Vorstandhat entscheidungsbefugteKommissionenzur
Auswahl derPreistr̈agereingesetzt.Die heurigenPreistr̈agerwerdenbei derGe-
neralversammlungim Herbstvorgestelltwerden. Auf dieserGeneralversamm-
lung werdenauchBeirat und Landesvorsitzendeneugewählt, die Prozedurzur
Vorwahl derLandesvorsitzendenin denLandessektionenwurdeeingeleitet.
Die Lehrersektionder ÖMG unter Leitung von Dr. R. Geretschl̈agerhat viele
Pläne,abernochhabensich nicht hinreichendviele Lehrergefunden,die bereit
sind,bei derRealisierungdieserPlänemitzuwirken; ich bitte interessierteLehrer
(obÖMG-Mitglied odernicht),sichbeimir zumelden.AuchdieAufgabenteilung
undKooperationzwischenderLehrersektionundderDidaktikkommissionunter
Vorsitz von Prof. W. Schl̈oglmannsind Gegenstandder laufendenDiskussionen
im ÖMG-Vorstand.
Die ÖMG beteiligtsichaneinervonProf.S.HuckkoordiniertenAktionenwissen-
schaftlicherGesellschaften,derenZiel esist, AutonomieundausreichendeFinan-
zierungdesFWF sicherzustellen.Die Mathematikwar in denletztenJahrenbei
allenKategorienvon FWF-Projekten(Einzelprojekten,Schwerpunkten,Spezial-
forschungsbereichen,Preisen)besonderserfolgreich;umsowichtiger ist esgera-
defür dieMathematik,dassderFWFweiterhindieMöglichkeit hat,hochkar̈atige
Grundlagenforschungausreichendzu fördern. Erstmalssind mit Vizepr̈asident
K. Sigmundundmit U. Langerzwei Mathematiker im KreisederReferentendes
FWF. Ich wünschedenbeidenKollegenviel Erfolg bei dieserschwierigenAuf-
gabe.

O.Univ.Prof.Dipl.Ing. Dr. HeinzW. Engl
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Hilfe für die Mathematikbibliothek der Karlsuni versität

Die Mathematikbibliothekder Karlsuniversiẗat wurdedurchdasHochwasserim
Sommer2002schwerbescḧadigt,zumgutenTeil vernichtet.NebenderHilfe aus
mehrerenLändern,auchdurcheineReihevon Institutionen,habenviele österrei-
chischeMathematikerundInstitutionendurchBuch-undGeldspendenwesentlich
dazubeigetragen,denSchadenzu lindern. Der VorsitzendeundderVorstandder
ÖMG habenesermöglicht,dieHilfe überdie ÖMG abzuwickeln.
Im Namender Karlsuniversiẗat Prag,insbesondereder Fakulẗat für Mathematik
undPhysik,dankenwir ganzbesondersherzlichfür diegrossartigeHilfe.
Für die Buchspenden:FrauDr. B. Bukovics, die auchdenNachlassihresVaters
JohannRadongespendethat,Prof.H. Fleischner, Prof P. Gruber, derÖsterreichi-
schenMathematischenGesellschaft,undProf. H. Troger. Insgesamtwurdeetwa
2000BücherzurVerfügunggestellt.
Für dieGeldspenden:derÖsterreichischenMathematischenGesellschaft,demIn-
stitut für IndustriemathematikderUniversiẗat Linz, demInstitut für Finanz-und
Versicherungsmathematikder TU Wien, der Forschungsstellefür Softwaretech-
nologiederUniversiẗat Salzburg, sowie folgendenEinzelpersonen:
M. Auner, H. Auzinger, U. Berger, A. Borzi, B. Buchberger, W. Bulla, G. Desch,
K. Desoyer, W. Dogscha,P. Dörfler, G. Eigenthaler, S.Frisch,T. Fuchs,A. Gfrer-
rer, R.Göttfert,A. Grabner, P. Gruber, S.Haller, W. HamedingerS.Hebenstreit,P.
Hellekalek,N. Hempel,R. Hoffmann,J.Hörbarth,I. Horvath,W. Huyer, H. Kai-
ser, A. Kalliauer, H. Kautschitsch,F. Kinzl, W. Kirschenhofer, P. Kischenhofer, C.
Kollreider, E. Kompast,C. Krattenthaler, A. Kräuter, H. Kremser, C. Krischanitz,
B. Krön,H. Lakatha,H. Länger, F. Lichtenberger, G. Lindbichler, F. Manhart,E.
Mayer, A. Neumaier, W. Nowak, G. Obereder, U. Oberst,R. Ortner, G. Perz,F.
Pillichshammer, G. Pilz, A. Plessl,R. Prinz,G. Ramharter, W. Rath,H. Reidlin-
ger, L. Remmel,W. Schachermayer, M. Schaler, W. Schl̈oglmann,M. Schlosser,
C. Schmeiser, W. Schmidt,F. Schweiger, H. Stachel,E. Stadlober, G. Teschl,S.
Teschl,R. Tichy, H. Troger, H. Vogler, F. Winkler, R. Winkler, B. Winninger, W.
Woess,J.Wruss,O. Wurnig.
Der Gesamtbetragbelief sich auf knapp 6000,–. WeitereSpendensind will-
kommen!

PeterM. Gruber, Vladimir Soucek

DearProf. Engl, Prague,Dec.16,2003

asyou know, thefloodingwhich occurredin August2002hada dramaticimpact
on thebuildingsof theFacultyof MathematicsandPhysicsin Trojy andKarlin.
TheMath Library wasmassively destroyedandbothphysicallabsandtechnical
equipmentwereseriouslydamaged.A lot of work hasalreadybeendonesince
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theflooding. We managedto put thebuilding backinto operation,a new library
(textbooksandlecturenotes)wasbuilt upatTrojy andopenedfor ourstudents.A
largerecontructionof Karlin’s building wasstartedanda completelynew math-
ematicallibrary formsa partof theproject. Of course,it will beplacedat a safe
place.
During thehardtimesfollowing thefloodingwe metwith supportandsolidarity,
alsofrom your part. I would verymuchlike to thankyou for yourfinancialdona-
tion aswell asdonationof mathematicalliterature.Let meusethisopportunityto
wishyou ahappy new year2004!

Yourssincerely,

ProfessorIvanNetuka.

Fachhochschul-Tagder ÖMG in Bozen

Am 26.September2003fandim RahmenderÖMG-TagungderersteFH-Tagder
ÖMG statt. Rund20 Kolleginnenund KollegenausdemFachhochschulbereich
warenzum FH-Tag angemeldet,aberauchTagungsteilnehmerausdemUniver-
sitätsbereichhabensichandenVorträgenundDiskussionenbeteiligt.
1. Eröffnet hatBrunoBuchbergermit einemVortragzumThemaMathematikan
Fachhochschulen, in dem er seineVorstellungenzum Mathematikunterrichtan
Fachhochschulenpräsentierte.Er betonte,dassdasBerufsbilddesjeweiligenStu-
diengangesdie Stoffauswahl festlegen sollte. Im Gegensatzzur akademischen
Ausbildung,diealleDimensionenderMathematikumfassensoll, könneanFach-
hochschulenvon der inhaltlichenDimensionnur eineAuswahl präsentiertwer-
den.MathematikseidabeialseineigensẗandigesDenkinstrumentanzusehenund
nicht nuralsHilfswissenschaftzu betrachten.
Die FoliendesVortragessindunterhttp://www.oemg.ac.at/FH/Bozen2003/Math-
FHsBozen2003-09-26.ppt zufinden.
2. ClemensHeuberger gabeineausgezeichneteEinführungin die beidenCom-
puteralgebrasystemeMathematicaundMapleanhandeinesdirektenVergleiches
mit Beispielen. Unterlagendazusind unter http://www.opt.math.tu-graz.ac.at/d cheub/MapleMathematica/verfügbar.

3. FranzEmbachergabeinenÜberblicküberdasProjektMathe-Online, daseine
Fülle von multimedialenLernhilfenzurMathematikanbietet.
4. Im AnschlussfandeineDiskussionstatt, die folgendermaßein Stichworten
zusammengefasstwerdenkann: ‘̈Der FH-Tag ist ein ersterSchritt. Das Pro-
grammausFH-spezifischenVorträgen,Erfahrungsaustauschund der ÖMG-Ta-
gungist eineguteKombination.WeitereTreffen werdenbegrüßt. Eswurdevor-
geschlagent,Workshopszu konkretenThemenzu organisieren,derenErgebnisse
einemgrößerenKreis zur Verfügunggestelltwerden.Zum Beispielkönntesich
eineArbeitsgruppemit Anwendungender Mathematikin IT/Technik/Wirtschaft
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bescḧaftigen. DazuwürdesichaucheineKombinationmit Fachvorträgenanbie-
ten. AndereArbeitsgruppenkönntensich mit dennotwendigenVorkenntnissen
von Studienanf̈angern,mit verschiedenenLernmethodenoderunterschiedlichen
ModellenderLeistungsbeurteilungin derMathematikbefassen.Eswurdeange-
regt, mit demProjektMathe-Onlinezukooperieren(z.B. durchHinzufügungvon
LernpfadenoderErrichtungeinerPlattformfür dieSammlungvonLehrmateriali-
en).“

SusanneTeschl,FH TechnikumWien
Karl Unterkofler, FH Vorarlberg

Persönliches

Prof. WernerKuich (TU Wien) wurdeam30. März2004dasEhrendoktoratder
KönigsbergerStaatsuniversiẗat verliehen.
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Colloquium on Operator Theory

Die folgendenVorträgewurdenbeim“ColloquiumonOperatorTheory”von4.–6.
März2004anderTU Wien ausAnlassderEmeritierungvon Prof.HeinzLanger
gehalten.

AadDijksma (Groningen):Laudatio.
IsraelGohberg (Tel-Aviv): Continuousanalogueof orthogonalpolynomials.
ChristianeTretter (Bremen):Spectraltheoryof block operatormatricesandap-

plicationsin mathematicalphysics.
VadimAdamyan(Odessa):Matrix continuousanaloguesof orthogonaltrigono-

metricpolynomials.

PeterLancaster(Calgary):An inversequadraticeigenvalueproblem.
HenkdeSnoo (Groningen):SingularSturm-Liouvilleproblemsnonlinearin the

eigenvalueparameter.
MichaelKaltenb̈ack (Vienna):Indefinitecanonicalsystemsandtheinversespec-

tral theorem.

FranciszekSzafraniec (Krakow): q-diseasein operatortheory:somecases.
Björn Textorius (Linköping): Directingmappingsin Krein spaces.
HenrikWinkler (Groningen): Isometric isomorphismsbetween strings and

canonicalsystems.
AadDijksma (Groningen):Thealgorithmof IssaiSchurin anindefinitesetting.

Karl-HeinzFörster (Berlin): On matrix andoperatorpolynomialswith nonnega-
tive coefficients.

Andre Ran (Amsterdam):SomeremarksonLQ-optimalcontrol:asymptoticsand
theinverseproblem.

Aurelian Gheondea(Ankara):TheindefiniteCaratheodoryproblem.
DanielAlpay (BeerSheva): Rationalfunctionsandbackward shift operatorsin

thehyperholomorphiccase.

MalcolmBrown (Cardiff): Inverseresonanceproblemsfor the Strum-Liouville
problemandfor theJacobimatrix.

Paul Binding (Calgary):Oscillationof indefiniteSturm-Liouvilleeigenfunctions.
ManfredMöller (Johannesburg): Thespectrumof themultiplicationoperatoras-

sociatedwith a family of operatorsin aBanachspace.
PavelKurasov (Lund): Pontryagintype modelsfor soliton potentials: inverse

scatteringmethodfor operatorextensions.
DanVolok (BeerSheva): De Branges-Rovnyak spacesandSchurfunctions: the

hyperholomorphiccase.
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SeppoHassi (Vaasa):BoundaryrelationsandWeyl familiesof symmetricopera-
tors.

XavierMary (Paris):Subdualitiesandassociated(reproducing)kernels.
AndrasBatkai (Budapest):Polynomialstability of operatorsemigroups.
Yuri Shondin(Nizhny Novgorod):Pontryaginspaceboundaryvalueproblemsfor

asingulardifferentialexpression.

Vladimir Strauss (Caracas):On J-symmetricoperatorswith squaresimilar to a
boundedsymmetricoperator.

Branko Curgus (Seattle):IndefiniteSturm-Liouvilleproblemswith eigenparam-
eterdependentboundaryconditions.

CarstenTrunk (Berlin): Spectralpointsof typep for non-selfadjointoperatorsin
Krein spaces.

DanPopovici (Timisoara):Momenttheoremsfor commutingmulti-operators.

JussiBehrndt (Berlin): Finite-dimensionalperturbationsof locally definitivable
selfadjointoperatorsin Krein spaces.

HansLundmark (Linköping): Direct and inversespectralproblem for a non-
selfadjointthird ordergeneralizationof thediscretestringequation.

VjacheslavPivovarchik (Odesssa):ShiftedHermite-Biehlerfunctions.

Gerald Wanjala (Groningen):TheSchurtransformat theboundarypointz e 1.
AndreasLasarow (Heverlee): Somebasic factson orthogonalrational matrix-

valuedfunctionson theunit circle.
Lászĺo Kérchy (Szeged): Canonicalfactorizationof vectorswith respectto an

operator.
LevonMikayelyan (Armenia): Orthogonalpolynomialson the unit circle with

respectto a rationalweightfunction.

Zoltán Sasv́ari (Dresden):Theextensionproblemfor positive definitefunctions.
A historicalsurvey.

RienKaashoek(Amsterdam):Metric constrainedinterpolationandcontrol the-
ory.
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